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Donnerſtag, den 16, (28.) Mai 1896. 


15. Jahrgang. 
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tig ift die Stimme feines Herrſchers in dem 
Rathe der Völker und Staaten. Trotz aller An⸗ 
feindung von außen, trotz aller Stürme im 
Innern, ift das Ruſfiſche Reich unentwegt auf der 
Bahn feiner hiſtoriſchen Entwickelung fortgeſchrit⸗ 
ten, ohne jemals dem Zufälligen, Fremden und 
Zeitweiligen Einfluß auf den Gang feiner Ente 


Lodz, den 14. (26.) Mai 1896. 


Im Herzen Rußlands, in der altehrwürdigen 
Zarenſtadt Moskau iſt heute im Angeſicht der 
Nationaldeiliatbümer des Kreml die heilige Hand» 
lung der Krönung und Solbung unferes Herrn 
und Kaiſers Nikolai II. Alexandrowüſch und ö AL, 

altung zu geſtalten. Mag auch die äußere Form 
W Alexandra „Srodoromnn vollzogen | ſich oflmals geändert haben, der Geiſt der alten 

Die heilige Handlung hat ſlattgefunden vor Zeiten ift heute noch derſelbe, und ſtats bleibt 
den Augen der Vertreter der Kirche, der Ver. Rußland feiner Aufgabe, ſeinem Ziele getreu, feft 
waltung, des Heeres, vor den Augen: der Abge⸗ und unverbrüchlich an der Tradition zu halten. 
ſandten aller Stände des gewaltigen Reiches und Blicken wir auf KEN N als das Symbol der 
in Gegenwart der Vertreter der regierenden Häu⸗ rubmreichen Entwickelung: einſt ein geringes 
fer. des Auslande, die aus allen Theilen der elt Städtchen, wo „der Fürſt inmitten feiner Getreuen 
ihre Boten geſandt haben, um dem Zaren Ruß⸗ auf beſcheldenem Schloſſe ſaß und mit ſeinem 
lands ihre tief im Herzen empfundene Freude geiſtlichen e e Hi über 25 Geſchicke 
über das bochleſtlſche Ereigniß auszudrücken. | des ſich einenden Rußlands“ — heute die mäch⸗ 

1 
| 


} ; i te Refidenz des gewaltigen Zarenreiches, 

Die Salbung eines Herrſchers iſt zu allen tige erf EN 
Zeiten für das ganze K 870 hochwichſigee Gr, von willen SEHEN Krisen W 
eigniß geweſen, eine beſondere Bedeutung aber 74 10 drkh t. Fan 

tat fie nur im rechtgläubigen Rußland, erhalten, y 1 
wo die Geſchicke des Volkes mit den Schſckſalen Der 10 89555 7217 8 EE er 
des Herrſcherhauſes unlöslich verknüpft find, wo chere 918 I in di l llehrwü ae Re. 
daß ganze Volk inbrünſtige Gebete zum Höchſten ne en e Eee 975 Höäften zu BO 
r 1 * 13. 5 
0 e Neue Wie h 99 0055 Ben 5 Er See ee 

keiten oller Art, ſondern auch durch chriſtliche Wenkes Seiner Vorfahren bedarf; Er we 

Werke der Wohlthätigkeit verberrlicht. Von allen Ne een re tenen . ig 
Seiten, aus den entlegenſten Theilen des Reiches, er fich ni auf ang een ſtügt, 
ja aus Gegenden, die der chvilifirten Welt nur ſendeen auf ne geistige und moralische Einigkeit 
den Noten Fach bekaunt find, hört man von des Volkes und ſeines Kaſſers, die Gleichheit der 
Thaten der Nächſtenliebe: Gotteshäuſer, Schulen, en ai Ae N alle 
Krankenhäuser, Schupfſatten für mme und Ders treuen Unterihauen beiße Gebete zum Allwächli⸗ 
, acbenptem Kuie erleben fie für Ihren 


| geliebten Monarchen die Gaben des heiligen 
Die Krönung der Kaiſer von Rußland iſt | Geiftes, die Weisheit des Himmels, damit er 
eine ſocramentale Handlung, durch die die Kirche die Gefchide Seiner Völker zu ihrem irdiſchen 
den Zaren für Seinen hohen Herrſcherberuf weibt, und ewigen Heile lenke. Aus tauſend und aber 
und durch die Einhändigung der Infignien der tauſend Herzen ſteigt das heiße Flehen auf: 
Kaiferwürde erhält Er die kirchliche Beftätigung. | „Golt ſegne unſern Kaiſer, Gott ſegne und ſchirme 
Seiner Herrſcherrechte und Herrſcherpflichten, wäh⸗ die Kaiferin !“ 
rend Er durch die Salbung des göttlichen Segens 
| 
| 


Zur Heil. Krönung 


Moskau, Donnerftag, 9. (21.) Mai. I. 
Heute Abend war ein großer Theil der Straßen 
glänzend iNuminirt. Vor allen übrigen Häufern 
zeichnete ſich das des General⸗Gouverneurs ans. 
Der Himmel war wolkenloz, auf den Straßen 
drängten ſich unzählige Menſchenmaſſen. — Beim 
deutſchen Botſchafter fand ein offizielles Diner 
zu 104 Gedecken ſtatt, zu dem die ausländiſchen 
Prinzen, mehreze Geſandte und Minifter erſchie⸗ 
nen waren. 

II. Freitag, 10. (22.) Mai, Im Petrowſki⸗Palais 
fand geſtern nach der Ankunft Ihrer Mojeftäten, 
der Glieder der Kaiſerlichen Familie und der 
ausländischen Prinzen und Prinzeſfinnen ein 
Frühſtück zu 180 Gedecken ſtatt. Am Abend ſie⸗ 
delten Ihre Majeſtäten der Kalſer 
und die Kaiferin, Ihre Majeflät die Kal⸗ 
ſerin⸗Mutter und JJ. KK. HH. der Großfürſt 
Michael Alexandrowitſch und die Großfürſtin Iga 
nur auf die ſymboliſche Bedeutung des Actes, Alexandrowna in das Neſkutſchny⸗Palals Alexan⸗ 
auf die ſymboliſche Verſchmelzung des weltlichen | dria über. Seine Maßfeſtät trug die Uniform des 
und des religiöfen Princips, durch welche die Jekaterinoſſlawſchen Infanterie⸗Regiments. Im 
Herrſcherrechte und Herrſcherpflichten des Kaiſers Palais wurden Ihre Mojeftäten vom Miniſter 
ihre kirchliche Bekräftigung erhalten. des Kaiſerlichen Hofes General-Adjutanten Gras 

Die Krönung und Salbung des Kaifers iſt fen Woronzow⸗Daſchkow und dem General-Adju⸗ 
das größte Ereigniß im Leben des Zaren, das tanten Slolypin empfangen. Auf dem Wege zum 
größte auch im Leben Seines Volkes. Das recht- Palais wurden Ihre Majeſtäten vom Volke mit 
gläubige Volk iſt gewohnt, mit Andacht zu ſeinem begeiſterten Hurrahrufen begrüßt. An ter Jaki⸗ 
Kaifer empor zu ſchauen, es ift überzeugt, daß manka zeichneten ſich durch ihren ſchönen Schmuck 
der Allmächtige die Schritte und Gedanken des und durch die glänzende Illumination die Häuſer 
Zaren zum Heil des Volkes lenkt. Das Lebende Igumnow und Schrader, am Gophien-Duai die 
element des Ruſſenvolkes iſt die Vereinigung der Häuſer der Fabrikanten Charitonenko, Guſtav Lift 
drei Grundideen: der Orthodoxie, der Selbſt⸗ | und Einem, bei der Stein⸗Brücke das Haus des 
herrſchaft und des Natſonalismus; dieſe drei Bt. Fabrikanten Popow aus. Die Stein- und die 
griffe geben nach feiner Anſicht dem Staate Macht Moſkwa⸗Brücke ſtachen ebenfalls ſehr hervor, be⸗ 
und Wohlfahrt. Das orthodoxe Volk ſieht in merkenswerth war ferner die Illumination des 
ſeinem Kaiſer nicht den Führer, dem es obliegt, Thealerplatzes und der umliegenden Häuſer. 
für das Heil Seiner Untertharen zu forgen, ge, III. Im Großen Kreml⸗Palais haben ſich 
mäß den in ſchriftlichen Documenten niedergeleg- heute die außerordentlichen Geſandtſchaften Frank- 
ten Verträgen, die die Grenzen feiner Herrſcher⸗ 5 reichs, Spaniens, Japons und Koreas Ihren 
gewalt beſtimmen; es ſiebt in Ihm den „Geſalb⸗ Mofeftäten vorgeſtellt. Vor dem Empfange tra 
ten Gottes“, in Deſſen Hand die Vorſehung die fen Beamte der Expedition für Ceremonialweſen 
Geſchicke der Völker gelegt hat. Dieſes Volks. und Ceremonienmeiſter in den Hotels der Ge⸗ 
bewußtſein hat ſich auf hiſtoriſcher Grundlage ſandtſchaften ein. Dorthin waren auch vergoldete 
entwickelt, während der Verſchmelzungsproceß all ſechsſpännige Paradekutſchen für die Geſandten 
der kleinen Fürſtenthümer zu dem Einen großen und vierſpännige Paradekutſchen für die übrigen 
Ruſſiſchen Reich vor ſich ging. Viele Staaten Glieder der Geſandtſchaften geſchickt worden. Alle 
find gefallen, viele Herrſcher geſtürzt, Rußland vier Geſandtſchaften fuhren in folgender Ordnung 
aber beſteht und gedeiht fort und fort und mäch⸗ zum Palais: in der erſten Kutſche — Beamte 


theilhaftig wird, der Ihn bei der Erfüllung Geis 
ner hehren Aufgabe immerdar geleiten ſoll. 

Die Idee von der hohen Bedeutung der 
Herrſchergewalt ift allen Völkern der Weltgeſchichte 
zu allen Zeiten eigen geweſen, und es hat darum 
auch eine ſede Nation das Bedürfniß gehabt, durch | 
einen beſonderen äußerlichen Act die Weihe des 
Herrſchers für ſeine verantwortungsvolle Aufgabe 
ſomboliſch zu verherrlichen und zu verklären. 
Durch dieſe Ceremonie wurde die Perſon des 
Herrſchers gleichſam losgelöſt von der übrigen 
Menſchheit und mit der Gewalt begabt, deren er 
zur Ausübung ſeines hoben Berufes bedarf. In | 
Byzanz haben ſich die Einzelheiten der heiligen 
Krönungs⸗Ceremonie geſchichtlich entwickelt, und 
von dort haben wir fie im 18. Jahrhundert“ 
überkommen. 

Wir enthalten uns einer Schilderung der 
einzelnen Ceremonien bei der Krönung, die nach 
dem den Leſern bereits bekannten Allerhöchſt be⸗ | 
ſtätigten Geremoniol eine nach der anderen voll» | 
zogen werden, und richten unſer Augenmerk heute 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und grpebition: 
Dzielna⸗ (Bahns) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


ere Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn. und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet, 
ee 
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der Expedition für Ceremonialweſen, dann die 
goldene Equipage mit den Geſandten, zu deren 
Rechten ein Stallhof⸗ Offizier ritt. Hinter der 
Jedes Pferd führte ein 
Stallknecht in Paradelivrée am Zügel. In den 
folgenden Equipagen ſaßen die Glieder der Ger 
ſandtſchaften und die ihnen zukommandirten Per- 
Als die außerordentlichen Geſandten an 
den Hauptwachten vorbeifuhren, trat die Schloß⸗ 
Im Palais wurden die Ge⸗ 
ſandtſchaften vom Oberſten Krönungs⸗Ceremonien⸗ 
meiſter und folgenden Ceremonienmeiſtern empfan⸗ 
gen: der franzöfiſche Geſandte — vom Fürſten 
Proſorowſki⸗Golizyn, der ſpaniſche Geſandte Don 
Juan de Savala — vom Fürſten Meſchtſcherſki, 
der japaniſche Marſchall Vamagata — vom Gra- 
fen Tolſtoi und der Toreanifche Gefandte Min⸗ 
Jung-⸗Huan — vom Ceremonienmeiſter Waffilt- 
ſchikow. Die Geſandten betraten das Palale, indem 
ihnen zwei Läufer, zwei Hoffouriere, ein Kammer⸗ 
fourier, zwei Beamte der Expedition für Gere» 
monialweſen in der Würde von Kammerjunkern 


Equipage — 6 Reiter. 


ſonen. 


wache ins Gewehr. 


und ein Ceremonienmeiſter voranſchritten; ſo be⸗ 


traten fle den Alexander⸗Saal, aus dem ſie der 
Oberſte Krönungs⸗Ceremonienmeiſter in den Kar 
tharinen⸗Saal führte, in dem fi Ihre Majeſtä⸗ 


ten befanden. Nach dem Empfange der Geſand⸗ 
ten wurden Ihren Mofefläten alle Mitalieder der 
Geſandtſchaften vorgeſtellt. Am 22. Mal ſtellte 
fh auch die außerordentliche Geſandtſchaft der 
Vereinigten Staaten unter Clifton Breckenbridge 
Ihren Majeftäten vor. 

IV. Um 2 Uhr 30 Min. traf der Herzog 
von Sachſen⸗Weimar ein. Auf dem Bahnhofe 
war eine Ehrenwache vom Leib -Garde⸗ Schützen, 
bataillon Seiner Majeftät angetreten und zum 
Empfange waren Glieder des Kaiſerhauſes und 
die Großfürſtin Jeliſaweta Mawrikiewna erſchie⸗ 
nen. Der Herzog verließ den Bahnhof in Be⸗ 
anleitung des Gioßfürſten Michail Nikolaj witſch. 
Um 3 Uhr 25 Min. langte Erzberzog Eugen 
von Oeſterreich mit ſeinem Gefolge an. Die 
Ehrenwache war vom Kexholmer Franz⸗Joſef⸗ 
Regiment geſtellt. Der Hohe Reiſende wurde 
am Bahnbofe von Gliedern der Kaiſerlichen Fa⸗ 
milie bewillkommnet. II. KK. HH. die Groß⸗ 
fürſten Wladimir, Sſergei und Paul Alerandros 
witſch hatten öſterreichiſche Uniform angelegt, der 
Erzherzog trug öſterreichiſche Generalsuniform. 
Außer den Perſonen der öſterreichiſchen 
Botſchaft, dem Generalkonſul, dem MilitäreBes 
vollmächtigten General Klepſch war der Vorſtand 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Wohlthätigkeits-Ver⸗ 
eins mit dem Präfidenten an der Spitze, Perſo⸗ 
nen des Kaiſerlichen Gefolges und Vertreter der 
örtlichen Adminiſtration zum Empfange erſchie⸗ 
nen Der Erzherzog verließ den Bahnhof mit 
dem Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch. Um 
3 Uhr 55 Min. erfolgte die Ankunft des belgi⸗ 
ſchen Prinzen und der Herzöge Friedrich und 
Adolf Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin mit 
Gefolge. Die Fürſtlichkeiten wurden vom Groß ⸗ 
fürſten Paul Alexandrowitſch empfangen, der mit 
dem Prinzen von Belgien den Bahnhof verließ. 
Die Herzöge von Mecklenburg⸗Schwerin fuhren 
mit den Großfürſten Kirill und Boris Wladimi⸗ 
rowitſch. 

Moskau, 11 (23.) Mai. I. Geſtern, ſpät 
Abends, fand ein glänzender Rout beim Miniſter 
des Auswärtigen ſtatt. Demſelben wohnte der 
Erlauchte General-Gouverneur von Moskau mit 
Seiner Gemahlin bei. Mitglieder der Kaiſerlichen 
Familie, fremde Fürſtlichkeiten, die außerordenkli⸗ 
chen Geſandten und anderen Vertreter der Mächte, 
Mitglieder des Reichsrathes, die Miniſter und 
andere Würdenträger waren erſchienen. Der Ge⸗ 
ſellſchaft⸗ Abend war außerordentlich glänzend, 
Um 12 Uhr Nachts fuhren immer noch Gäſte 
vor, obwohl die Sale ſchon überfüllt waren. 
Fürſt Lobanow⸗Roſtowski empfing alle Gäſte per» 
ſönlich. Der Abend verlief in animirter Stimmung. 
— Geſtern Abend wurde die äußere Kremlſeite 
probeweiſe illuminirt. Das Schauspiel war über⸗ 
aus effektvoll. 

II. Heute begann die feierliche Ankündigung 
der bevorſtehenden Heiligen Krönung durch die 
Herolde. Zum kommandirenden General war für 
den heutigen Tag General Adjutant Stolypin 
ernannt. Zum erſten Detachament gehörten: Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Fürſt Obolenſki, der Krönungs⸗ 
Ceremonienmeiſter, Fürſt Uruſſow, die Ceremo⸗ 


nienmeiſter Fürſt Waſſiltſchikow und Fürſt Meſcht⸗ 
ſcherſki, Herold Pribylſki und Sekretär Poggen⸗ 
pohl. Zum zweiten Detachement gehörten; Ges 
neral- Lieutenant Lobko, der Krönungs ⸗Obercere⸗ 
monienmeiſter Wonljarljarſti, die Ceremonien⸗ 


meiſter Draſchuſſow und Graf Tolftoi, der Herold 
Frolow und der Sekretär Chodobay. Die An⸗ 
kündigung erfolgte dem veröffentlichten Ceremo⸗ 
nial gemäß. Ueberall hin wurden die Herolde 
von einer tauſendköpfigen Menge begleitet. Ein 
feffelndes Bild bot der Zug, als er aus dem 
Spaſſki Thor auf den Rothen Platz zog, wo die 
Chevaller⸗ Garde und die Leibgarde zu Pferde 
Aufſtellung nahmen und die beiden Detache⸗ 
ments fi trennten. Das Gefammibild war groß⸗ 
artig. 

III. Die außerordentlichen Geſandtſchaften 
der Niederlande, der Türkei, von Portugal, Ser⸗ 
bien und Mexiko hatten heute die hohe Ehre, ſich 
Ihren Majeſtäten im Katharinen⸗Saale des Kreml⸗ 
Palais vorzuſtellen. 

IV. Auf Wunſch des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien wurde heute anläßlich des Feſtes 
der von den Bulgaren hochverehrten Heiligen 
Kyrill und Methodius in der Erlöſer⸗Kalhedrale 
ein feierlicher lithurgiſcher Gottesdienſt gehalten, 
der vom Protohierei Joann von Kronſtadt celes 
brirt wurde, welch letzterer fich ſofort dazu bereit 
erklärte, als ihm der Wunſch des Fürſten durch 
deſſen Flügeladjutanten überbracht wurde. Fürſt 
Ferdinand, die in Moskau anweſenden Bulgaren 
und Tauſende Andächtiger wohnten dieſem Gottes⸗ 
dienſte bei. Nach der Lithurgie wurde vom 
Biſchof Tichon unter Aſſiſtenz des Protohierei 
Joann von Kronſtadt, dreier Archimandriten und 
der oberſten Geiſtlichkeit der Refidenz unter Mit⸗ 
wirkung zweier Chöre ein Gebet für Ihre Mafe⸗ 
ſtäten und das ganze Kaiſerhaus verrichtet. Die 
Menge der Andächtigen war in gehobener Stim⸗ 
mung, die ſich beſonders beim Gebet um langes 
Leben für Ihre Maſeſtäten ſteigerte. Gebete 
wurde darnach für den Großfürſten Kyrill Wla⸗ 
dimirowiſch, der ſeinen Namenstag feierte, für 
den Fürften von Bulgarien, den Prinzen Boris 
und das bulgariſche Volk abgehalten. Beim Veclaſſen 
der Kathedrale wurde der Fürſt Ferdinand von der 
Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

V. Heute um 3 Uhr 45 Min. trafen mit 
der Smolensker Bahn die Thronfolger von Schwe⸗ 
den und Monaco bier ein. Das Litthauiſche Leib. 
garde⸗Regiment hatte die Ehrenwache geſtellt. 
Zum Empfange waren Mitglieder der Kaiſerli⸗ 
chen Familie, die General-Adjutanten Dragomi⸗ 
row, Popow und Manſay und der Kommandi⸗ 
rende des Moskauer Militerbezirks auf dem 
Bahnhofe eingetroffen, ferner der Gouverneur 
Bulygin, das Stadthaupt, die ſchwediſche Geſandt⸗ 
ſchaft in vollem Beſtande und der japaniſche Ge⸗ 
ſandte, der ſowohl in Schweden als in Rußland 
akkreditirt iſt. Als der Thronfolger von Schweden 
dem Waggon entſtieg, ward er vom Großfürſten 
Wladimir Altxandrowitſch begrüßt, der ihm ſüämmt⸗ 
liche Großfürſten vorſtellte und mit ihm die 
Front der Ehrenwache abſchritt. Die Muſik ſpielte 
die ſchwediſche Nationalhymne. Der Thronfolger 
begrüßte die Ehrenwache und fuhr dann mit S. 
K. H. dem Großfürſten Michael Nikolajewitſch 
vom Bahnhofe ab. Nach dem ſchwediſchen Thron» 
folger entftieg der Erbprinz von Monaco mit 
feiner Suite dem Waggon. Er wurde von S. 
K. H. dem Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch 
empfangen, ſchritt die Ehrenwache ab und verließ 
darauf den Bahnhof mit dem Großfürſten Paul 
Alexandro vitſch. 


— —— nnune 
Der Einzug Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten in den Kreml. 


Vom prachtvollſten Frühlingswetter begünſtigt, 
fand am 9. (21). der feierliche Einzug Seiner 
Majeftät des Kaiſers und Ihrer Majeſtäten 
der Kaiſerinnen Maria Feodorowna und 
Alexandra Feodorowna ſtatt. 

Schon vom frühen Morgen an zeigten die 
Straßen der Stadt das Bild einer Völker⸗ 
wanderung: von allen Enden Moskaus ſtrömten 
ununterbrochen Züge von Menſchen, Männern, 
Frauen und Kindern, der Einzugsſtraße zu, und 
dieſelbe war ſchon Vormittags auf ihrer ganzen 
impoſanten Ausdehnung vom Petrowski-⸗Palais 
bis zur Hl. Pforte am Kreml zu beiden Selten 
ſo dicht mit Zuſchauern beſetzt, daß man aus den 
a nur mit Mühe noch Zugang finden 
onnte. 

Schon lange vor 12 Uhr waren die auf 
dem Rothen Platze und an verſchledenen Punkten 
auf der Twerskaja und außerhalb der Triumph⸗ 
pforte errichteten Tribünen gefüllt. 

Zwiſchen 11 und 12 Uhr marſchirten die 
im Lager auf der Chodynka kampirenden Truppen 


der Moskauer Garniſon auf, und ein Regiment 
ums andere paffirte mit klingendem Spiel die 
Triumphpforte, um an der Einzugsſtraße Spalier 
zu bilden; der Vorübermarſch dauerte reichlich 
eine Stunde. 
Kurz vor 12 Uhr ritt Se. Kaiſ. Hoheit 
der Oberkommandirende des Krönungsdetache⸗ 
ments bie Fronte ab, und bald zeigten ſich auch 
mit 4 Pferden beſpannte Hofwagen auf dem 
Wege nach dem Petrowski⸗Palais mit Ihrer | 
Majeſtät der Königin von Griechenland, Ihren 
Rail. Hoheiten den Großfürſtinnen Kenia Ale | 
‚ Zandrowna, Maria Pawlowna, Jeliſſaweta 
Feodorowna u. A. | 

Kurz vor 2 Uhr erſchien Se. Kaiſ. Hoheit 
der Moskauer Generalgouperneur Großfürſt 
Sſergei Alexandrowitſch und ſtieg, von lebhaften 
Leine begrüßt, vor dem Pavillon bei der 

riumphpforte ab, um dort Se. Mojeftät den 
Kaiſer, beim Betreten des Stadtweichbildes, zu 
bewillkommnen und ſich dann dem Zuge anzu⸗ 
ſchließen. 

Um ½3 Uhr ſank die Standarte auf dem 
Petrowski⸗Palais, und bei dem Glockengeläute, 
das nun über die Stadt erdröhnte und verkündete, 
daß der feierliche Zug ſich in Bewegung geſetzt, 
nahm das Volk ehrerbietig die Mützen und Hüte 
ab und bekreuzte fich. 

Bald erſchien auch die Spitze des Zuges, 
den eine kleine Abtheilung von Gendarmen, mit 
einem Polizeimeiſter vorauf, bildete. Unmittel⸗ 
bar hinter den Gentarmen zeigte ſich der Konvoi 
Seiner Majeftät, prächtige Leute in Tſcherkeſ⸗ 
ſenuniform, und eine Abteilung des Leibgarde⸗ 
Koſakenregiments mit gegen den Schenkel ges 
ſtemmtem Karabiner. 

Einen überraſchenden Anblick boten die 

Deputirten der aflatiichen Völkerſchaften Ruß⸗ 
lands in waleriſchem Koſtüme, zum Theil in gold» 
durchwirkten Mänteln, mächtige Turbane auf dem 
Kopfe. Auch die Deputirten der Koſakenheere 
erregten Aufſehen, beſonders bei den zahlreichen 
Auslänrern, welche den Einzug mit anſahen. 
Nach dem Vorüberzug der Vertreter des hohen 
ruſſiſchen Adels fiel durch die goldſtrotzenden 
Paradelivrden ein Zug von Hoflalaien auf, dem 
einige Schnellläufer mit Federbarett und Stab 

und vier Hofmohren in weißem Turban folg⸗ 


ten. 

Jetzt nahte eine Reihe vergoldeter Gala- 
wagen. Zuerſt erſchienen in offenem 6⸗ſpännigem 
Phaeton zwei Krönungoberzeremonienmeiſter und in 
einem gleichen Phaeton der Oberſte Zeremonien» 
meiſter mit dem Stabe. Die Pferde trugen 
wehende Federbüſche auf dem Kopfe. Eine Reihe 
von 24 Kammerjunfern und 12 Kammerherren 
folgte dem Wagen des Oberſten Zeremonien » 
meiſters, dann kamen abermals vergoldete 6+ 
ſpännige Galawagen mit zweiten Hofchargen, 
Hofkavalleren vom Gefolge der ausländiſchen 
Prinzen, erſte Hofchargen, Mitglieder des Reichs⸗ 
rats und endlich der Oberhofmarſchall, wie der 
Dberzeremonienmeifter in 6⸗ſpännigem Phaeton 
mit dem Stabe. 


Schon erglänzten fetzt auch die filbernen 
Adler der Chevaliergarden Ihrer Mafeſtät der 
Kaiferin Maria Feodorowna und die vergols 
deten Adler der Eskadron des Leibgarderegiments 
zu Pferd; aber das immer ſtärker anſchwellende 
Hurrahrufen der Menge lenkte doch unwillkürlich 
den Blick ab von den prächtigen Reitergeſtalten 
und richtete ihn auf den jetzt näherkommenden 
Herrſcher des gewaltigen ruſſiſchen Reiches, 
Seine Mäjeſtät den Kaiſer Nikolai 
Alexandrowitſch. Die Häupter entblößten 
fi, und donnernde Hurrahrufe, die das Glocken 
geläute die Mufik und Trommeln übertönten, 
erſchallten aus Tauſenden von Kehlen und pflanz⸗ 
ten ſich lawinenartig fort. 

Auf prachtvollem Apfelſchimmel ritt der 
Monarch, dem all' dieſer herzliche Jubel galt, ernſt 
und majeftätifch daher, huldvoll für die Freu⸗ 
denbezeugung dankend, und gefolgt von einer glän⸗ 
zenden Schaar von Großfürſten, Prinzen, Minis 
ſtern, Botſchaftern, Militärbevollmächtigten ze. 

Seine Majeftät trug die Oberſtenuiform des 
Sſemenowſchen Leibgarderegiments und das Band 
das And reasordens. 

In prachtvollen goldenen, mit je 8 Schim⸗ 
meln beſpannten Staatskaroſſen folgten nun Ihre 
Majeſtäten, zuerſt die Kalſerin » Mutter Maria 
Feodorowna, darauf die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna, ebenfalls vom Jubel des Volkes be⸗ 
grüßt, und huldvoll, das Haupt verneigend, dafür 
dankend. j 

Nach den beiden Kaiſerinnen kam wieder 
eine Reihe vergoldeter 6⸗ſpänniger Galawagen 
mit Ihrer Maſeſtät der Königin Olga Nikola⸗ 
jewna von Griechenland, Ihren Kaiſerl. Hohei⸗ 
ten der Großfürſtin Anaſtafia Michailowna, 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
Großfürſtin Maria Alexandrowna, Herzogin von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, den Großfürſtinnen Maria 
Pawlowna, Jellſſaweta Feodorowna, Alexandra 
Joſſifowna, Jeliſſaweta Mawrikijewna, Miliza 
Nikolajewna, Kenia Alexandrowna, Helena Wla⸗ 
dimirowna und Wera Konſtantinowna, die Prin- 
zeſſin Anaſtaſta Nikolajewna Romanowskaſa, 
Herzogin von Leuchtenberg, und die Pri zeſſin 
Eugenie Moximilianowna von Oldenburg. 

Den Schluß bildeten die glänzenden Eska⸗ 
dronen der LeibgardesKüraffiere, des Leibgarde⸗ 
Ulanenregiments Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna, des Leibgarde⸗Huſarenre⸗ 
giments und des Leibgarde⸗Ulanenregiments Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. 

Der ganze Zug dauerte 1½ Stunden; ans 
derthalb Minuten vor 4 Uhr [Nachmittags ritt 
Se, Mafeſtät, umbrauft von den Jubelrufen ſei⸗ 
nes Volkes, in den Kreml ein. 


Leodzer Tageblatt 


— Ueber den Einzug Ihrer Kaijer- 
lichen Mafjeſtäten in den Kreml 
wird noch Folgendes berichtet: Nachdem 
Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten, bei der Kapelle der 
Iberiſchen Muttergottes angekommen, dort Aller 
höchſt ihre Ehrfurcht erwieſen hatten, ſetzte ſich 
der Zug aufs neue zur Sſpaſſki⸗Pforte in Bewe⸗ 
gung. Hier wurde Se. Majeſtät von dem Stadt⸗ 
kommandanten Generallieutenant Unkoweki be» 
grüßt, der ſich mit den ihn umgebenden Stabs⸗ 
und Oberoff zieren der Suite Sr. Majeftät an⸗ 
ſchloß. Der Zug ging im Kreml am Kleinen 


Nikolai⸗Palais vorüber; an der Pforte beim Iwan, 


Weliki ſtiegen Se. Mojeftät der Kaiſer und Ihre 
Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſten, ſowie die 
erlauchten ausländiſchen Perſonen vom Pferde, 
und Ihre Majeſtäten, ſowie die Großfürſtinnen 
verließen die Galawagen und begaben ſich unter 
Vorantritt des Krönungs⸗Oberzeremonienmeiſters, 
des Oberſten Zeremonienmeiſters, des Hofmar⸗ 
ſchalls und des Oberhofmarſchalls durch die Süd⸗ 
liche Tür in die Uſſpenski⸗Kathedrale. Daſelbſt 
hatte bereits ein Dankgottesdienſt in Anweſenbeit 
derjenigen Perſonen beiderlei Geſchlechts ſtatt⸗ 
gefunden, welche nicht an dem Allerhöchſten Ein, 
zug teilzunehmen hatten. Ihre Majeftäten wur⸗ 
den in der Vorhalle von den Mitgliedern des Hl. 
Synods, mit den Metropoliten Palladi, Sſergi 
und Joanniki an der Spitze, mit Kreuz und 
Weihwaſſer empfangen. Beim Eintritt Ihrer 
Majeftäten in die Kathedrale erdröhnte ein Salut 
von 85 Schüſſen vom Tainizki-Turm. Ihre 
Majeftäten geruhten den Heiligtümern Allerhöchſt 
Ihre Ehrfurcht zu erweiſen und hierauf, dem 
Zeremonial entſprechend, Sich in die Archangels⸗ 
ki- und Blagoweſchtſchenski⸗Kathedrale zu begeben 
und bei den dortigen Heiligtümern in kurzer An⸗ 
dacht zu verweilen. Von der Blagoweſchtſchenski⸗ 
Kathedrale bewegte ſich der Zug über die Rothe 
Treppe, an deren Fuße Ihre Majeftäten von dem 
Oberſten Krönungs⸗Marſchall Grafen Pahlen, 
deſſen Gehülfen von Knorring und Graf Uwarow 
und dem Dirigirenden des Palaisweſens General» 
adjutanten Stolypin mit Salz und Brot begrüßt 
wurden, nach dem Großen Kreml-Palais, wo der 
Protopresbyter Janyſchew mit der Hofgeiſtlichkeit 
aus dem Zuge ausſchied und ſich in die Spaſſ⸗ 
Kirche begab. Der Zug paffirte den Georgen⸗, 
Alexander⸗ und Thronſaal und nahm im Kathari⸗ 
neu⸗Saal Aufſtellung, worauf ſich Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten in die inneren Gemächer zurück⸗ 
zogen. Als die Allerhöchſten Herrſchaften das 
Kreml⸗Palais betraten, erdröhnte ein Salut von 
101 Schüſſen und wurde auf dem Palais die 
Kaiſerliche Standarte gehißt. 

Gegen 7 Uhr Abends verließen Ihre Mafe⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna den Kreml und geruhten, Sich nach 
dem Alexandra⸗Palais im Neſſkutſchuy Sſad zu 
begeben, um bis zur Heiligen Krönung dort Auf 


enthalt zu nehmen. 
g (M. D. Zig.) 


Aus der Krönungsſtadt. 


Ueber die Serenade, welche am 9. (21.) d. 
vor dem Palais zu Petrowsk ſtattfand, werden 
dem „Pet. Herold“ folgende Einzelheiten ge» 
meldet: 

Bange Stunden gingen der geſtrigen Gere 
nade voran. Um 6 Uhr Abends regnete es noch 
ziemlich ſtark, dann klärte es fi auf, und um 9 Uhr 
trübte kein einziges Wölkchen mehr den klaren, 
fternbefäeten Himmel; es war ein rechter, duftiger 
Malabend. Eine nach Zehntauſenden zählende 
Volksmaſſe umdrängt das Palais. Als die Sän⸗ 
ger den Hof betreten, wird es ringsum ftill. Die 
bunten Lampions, die lichten Kleider der Damen 
bieten ein farbenſchönes Bild, dem die befrackten 
Herren gleichſam als dunkler Hintergrund dienen. 
Als Ihre Majeſtäten, ſowie die Glieder des Kaiſer⸗ 
hauſes und die hohen Gäſte auf dem Balcon 
erſcheinen, nimmt der Dirigent Altani feinen 
Platz ein, ein Wink mit dem Taelſtock und 
tauſend klangvolle Stimmen ſetzen zum Begrüßungs⸗ 
chor aus der „Ruſſalka“ ein. Die Nummer hatte 
einen glänzenden Erfolg. Ihre Majeftäten geruhten 
zu applaudiren. Die Sänger dankten mit lautem 
„Hurrah!“ Das Volk ſtimmte mit ein und brau⸗ 
ſend pflanzte ſich der Ruf aus dem Polaiöhof 
auf die Straße fort. 

Lied auf Lied erſchallt in der ſtillen Mair 
nacht. Beſonders gelungen war Mendelſohns 
liebes „Wer hat Dich, Du ſchöner Wald“; von 
zwei Chören capella geſungen, macht es auf die 
Zuhörer einen tiefen Eindruck. Jedes Lied be⸗ 
lohnen Ihre Mojeftäten mit huldvollem Dank, 


Salven 
Doch nun naht die Hauptnummer. Hoch empor 
hebt ſich der Dirigentenſtab, Alle entblößen das 
Haupt, feierlich und hehr erſchallen die Töne der 
Hymne. Ueber uns der nächtliche Himmel mit 
der blitzenden und glitzernden Heerſchaar der 
Sterne, auf dem Balkon vor uns das geliebte 
Herrſcherpaar, ſtrahlend in Kraft, Jugend und 
Schönheit, umgeben von Angehörigen und Gäſten 
und drunten im Hof die Sänger, weiter in den 
Straßen eine lautlos horchende Menge. Die letz⸗ 
ten Töne verhallen, mit elementarer Gewalt 
brauft das „Hurrah!“ zum Himmelsgewölbe 
empor, es bricht ſich an den Mauern des Palais, 
dröhnt in der Umgebung deſſelben und ſetzt ſich 
rollend und toſend bis in die Straßen der Stadt 
hinein fort. Ihre Majeſtäten dankten huldvoll den 
Sängern und zogen fi in in die inneren Appar⸗ 
tements zurück. Die Sänger kxecutiren bierauf 
noch das „Heil Dir“ aus dem „Leben für Zaren“. 
Darauf wurden je drei Vertreter von einem jeden 


als Antwort dröhnt immer wieder in mächtigen 
das „Hurrah!“ zum Balkon empor. 


Chor und Or heſter in das Palais geladen. Ihre 


Majeftäten unterhielten ſich auf das Huldvollſte 
mit den Herren und dankten für die Serenade. 
Ihre . die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna übergab einem jeden der Herren ein 
goldenes Jeton mit der Inſchrift: „8./ V. 1896 r. 
Werpogerik Axsopers." Seine Majeftät der 
Kaiſer befahl, den Sängern Seinen Allerhöchſten 
Dank aus zuſprechen; ein freudiges Hurrah! der 
Sänger war die Antwort. Die Serenade endete 
gegen 10 Uhr, doch noch lange umdrängten die 
Volksmaſſen, unter dem Eindrucke des Abends 
ſtehend, das hellerleuchtete Palais. 


Die Feier der Allerhöchſten Krönung 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
in Lodz 


In unſerer Stadt waren ſowohl von den 
Behörden und Corporationen, als auch von den 
Bewohnern jedes Glaubens und jeder Natio- 
nalität ſchon ſeit Wochen alle nur möglichen 
Anſtalten getroffen worden, um das hehre 
Feſt der heiligen Krönung Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten auf das 
Würdigſte zu geſtalten und ging man in 
Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Tages mit 
ſolchem Eifer zu Werke, daß alle anderen Inte⸗ 
reſſen völlig in den Hintergrund gedrängt wurden. 
Vom Eigenthümer des Palaſtes bis zum Beſfitzer 
des kleinſten Häuschens hinunter, hatte Jeder 
nach Kräften das Seinige gethan, um feine 
Freude über die hochwichtige Feier an den Tag 
zu legen und als der Morgen des 14. (26.) Mai 
anbrach, da bot die ganze Stadt den Anblick ei⸗ 
nes Flaggenwaldes, da prangten ſämmtliche Ge⸗ 
bäude bis binaus in die Vorſtädte und Vororte 
in feſtlichem Blumen- oder Teppichſchmuck und 
waren die meiſt'en Balkone mit den Bild- 
niſſen Ihrer Kaiſerlichen Majeftäten 
geziert. 


Zub einer Stunde, wo ar anderen Feiertagen 
die Meiſten noch der ſüßen Ruhe pflegen, begann 
es auf den Straßen ſchon lebendig zu werden. 
Tauſende und Abertauſende feſtlich geputzter Per» 
ſonen wogten nach der inneren Stadt zu und 
beſetzten die zu dem Neuen Ringe führenden 
Straßen, wo ſich die Hauptfeier abſpielen ſollte, 
und die Balkone, die Fenſter, ja die Dächer der 
Häuſer konnten die Menge der Schauluſtigen 
kaum tragen. 

Auf dem Neuen Ringe verſammelten fich 
nach einander ſämmtliche Gewerke, die Bürger⸗ 
ſchützengilde, der Männer⸗Geſang⸗Verein, der Cy⸗ 
cliftensBerein, die Freiwillige Feuerwehr in allen 
ſechs Zügen, — alle mit ihren Fahnen und Ab⸗ 
zeichen — der Verein zur gegenſeitigen Unter⸗ 
ſtützung der Fabriksmeſſter, der Geſang⸗Verein 
„Lutnia“ und bald darauf rückte das geſammte 
Militär, Infanterie, Artillerie und Koſaken, mit 
klingendem Spiel an. 

Um 10 Uhr 52 Minuten traf folgendes 
Telegramm Seiner Excellenz des Herrn Gou⸗ 
vernementschefs an den Herrn Polizeimeiſter ein: 

„Die . 1 Krönung Ihrer 
Kaiſerlichen ajeftäten iſt mit 
Gottes Hülfe glücklich vollzogen“ 
und nachdem ein Kanonenſchuß dieſe Thatſache 
verkündet hatte, wurde unter dem Geläut der 
Glocken in allen Gotteshäuſern ein Dankgottes⸗ 
dienſt abgehalten. — Nach Schluß deſſelben be⸗ 
wegte ſich von der rechtgläubigen Kathedrale aus 
eine Prozeſſſon unter Voranlritt der Geiſtlichkeit 
mit den Sängern, den Kirchenfahnen und Heili⸗ 
genbildern nach dem Neuen Ringe und wenn 
bis dahin der Himmel ſtark bewölkt geweſen war, 
fo brach nun die Sonne fiegreich durch die Wol⸗ 
ken hindurch und beleuchtete ein farbenprächtiges, 
unvergeßliches Bild. 

Unter dem in der Mitte des Ringplatzes 
erbauten Zelt wurde jetzt ein längerer Dank 
gottesdienſt abgehalten, öfters unterbrochen 
von den herrlichen Geſängen der Kirchenſänger; 
zum Schluß der Andacht, bei dem Gebet „Mmoraa 
Abra“ donnerten Kanonenſalven, worauf unter 


den brauſenden Hurrahrufen und Hüteſchwenken 


von den unzähligen Tauſenden von Menſchen die 
Kaiſerhymne „Bone napa xpann“ einige Male 
geſpielt wurde, die dann unter gleichem Jubel 
vor den am Rathhauſe angebrachten Bildniſſen 
Ihrer Kaiſer lichen Majeſtäten von 
dem Männer⸗Geſang⸗Verein auch gelungen ward. 
— Mit dem Ceremonialmarſch der Truppen und 
dem Umzug ſämmtlicher Vereine und Innungen 
um den Meuen Ring hatte die Hauptfeier ihr 
Ende erreicht, das Militär zog nach den Ka⸗ 
ſernen, wo es bewirthet wurde, die Corporationen 
aber zerſtreuten ſich nach verſchiedenen Lokalen, 
um eine kleine Erfriſchung einzunehmen und ſich 
zu weiterem Thun zu ſtärken. 


Nunmehr wurde der Neue Ring für die 
Speiſung der Armen hergerichtet, unzöh⸗ 
lige Körbe und Fäſſer wurden herangebracht, lange 
Tiſche aufgeſtellf, und die Herren vom Wohl⸗ 
thätigkeitsvein rüfteten ſich zu der Rieſenarbeit, 
die ihrer harrte. Es erſchienen ungefähr 4000 
Arme mit ihren Billetten und erhielt Jeder ein 
Brot, ein halbes Pfund Wurft, ein Glas Wein 
und ein Glas Bier. Daß es keine leichte Auf⸗ 
gabe war, die immer gleich zu Hunderten heran⸗ 
strömenden Menſchen zu bedienen, leuchtet ein, 
und es gebührt den Herren, welche dieſe 
Siſyphogarbeit im Schweiße ihres Angeſichts mit 
bewunderungswürdigem Eifer und mit Geduld 
bewältigten, die wärmſte Anerkennung. 

An dem officiellen Feſtdiner, wel⸗ 


ches in Helenenhof ſtattfand und um 5 Uhr 
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Nachmittags begann, nahmen das geſammte Offi⸗ 


ziertorps, die höheren Beamten, die Repräſentan⸗ 
ten der Stadt, der Induſtrie, der Kaufmannſchaft 
und viele Bürger, im Ganzen wohl an 350 Per- 
ſonen Theil. Den erften Toaſt brachte der Chef 
der 10. Artillerie⸗Brigade, Herr General⸗Major 
Baranowski auf das Wohl Ihrer Majeftä- 
ten des Kaiſers und der Kaiſerin, den 
zweiten Herr General⸗Major Heykels auf das 
Wohl Ihrer Majeffät der Kaiſerin⸗ 
Wittwe und Seiner Kaiſerlichen Ho» 
heit des Großfürſten⸗Thronfolgers 
aus. Beide Trinkſprüche wurden mit brauſendem 
Jubel aufgenommen und nach jedem erklang die 
herrliche Hymne ⸗Bome Hapa xpamte, von 
den Anweſenden da capo verlangt. — Bemerkt 
zu werden verdient hierbei, daß der Feſtſaal 
prächtig geſchmückt war. Auf der Bühne waren 
die Büſten Ihrer Kaiſerlichen Majeftä- 
ten inmitten eines impoſanten Blumen- und 
Dflanzen⸗Arrangemenke aufgeſtellt und gewährte 
es ein entzückendes Bild, als die Bühne während 
der Kaiſerhymne in bengaliſchem Licht erſtrahlte. 


Während des Diners theilte der Herr Polis 
zeimeiſter, Staatsrath Chrzanowski den Anweſen⸗ 
den mit, daß ihm gegenüber von einigen Fabri⸗ 
kanten und Bürgern der Stadt der Wunſch aus⸗ 
gedrückt worden ſei, den hiſtoriſchen und ewig 
denkwürdigen Tag dadurch würdig zu begehen, 
daß man eine Stiftung zur Gründung billiger 
Wohnungen für chriſtliche und jüdiſche Arbei⸗ 
ter ins Leben rufe. Nach dem vorläufi⸗ 
gen Project, das noch weiter auszuarbei⸗ 
ten ſein wird, 
der betreffenden Häuſer für die Adminiſtration und 
Beheizung verwendet, die andere Hälfte aber zur 
Erbauung weiterer derartiger Häuſer aufgeſpart 
werden. Eine zu dieſem Zweck veranſtaltete 
Sammlung ergab ein erfreuliches Reſultat, denn 
es wurden gleich gegen 8,000 Rbl. gezeichnet. 


Für die Chargen der Freiwilligen 
Feuerwehr, die an dieſem Tage ihr 20 jähri⸗ 
ges Jubiläum feierte, fand nach Beendigung der 
Feiler auf dem Neuen Ringe im Garten des 
Hotels Mannteuffel ein Frühſtück ſtatt, an wel⸗ 
chem die Deputationen der Feuerwehren der Nach⸗ 
barſtädte Zgierz, Pabianice und Lenczyce, ſowie 
einige Gäſte Theil nahmen. Hier brachte unter 
braufenden Hurrahrufen und gefolgt von den 
Klängen der Nationalhymne den erſten Trink⸗ 
ſpruch auf das Wohl Ihrer Kaiſerlichen 
Mafeſtäten der Herr Polizeimeiſter Staatsrath 
Chrzanowski, den zweiten auf Ihre Majeftät 
die Kaiſerin⸗Wittwe und Seine Kai⸗ 
ſerliche Hoheit den Großfürſten⸗ 
Thronfolger der Kommandant Herr Ludwig 
Meyer aus. 


Der Lodzer Männer ⸗Geſang⸗ 
Verein hielt am Abend im Garten des Hotel 
Mannteuffel ein Feſtdiner ab und war die Ve⸗ 
randa zu dieſem Behufe mit prächtigen Bildern 
des Allerhöchſten Kaiſerpaares ge 
ſchmückt. Nachdem Herr Präſes E. T. Neu- 
mann einen Toaſt auf Ihre Majeſtäten 
den Kaifer und die Kaiferin ausge⸗ 
bracht hatte, intonirte die wackere Sängerſchaar 
die Hymne „Bone Hapa xpaun“ und brau⸗ 
ſende Hurrahs folgten. 


Die Illumination zu beſchreiben, 
dazu iſt unſere Feder zu ſchwach und der uns zur 
Verfügung ſtehende Raum zu begrenzt. Sie war 
mit einem Wort geſagt: großartig. Den erſten 
Rang nahm unſer Rathhaus ein. Daſſelbe war 
mit den Bildniſſen Ihrer Majeſtäten ge⸗ 
ſchmückt, mit Stoffen in den nationalen Farben 
decorirt und von mehr als Tauſend electriſchen 
Glühlämpchen in allen Farben beleuchtet. 
Gleichfalls elektriſch beleuchtete Arrangements, 
die Initialen Ihrer Majeftäten mit Krone 
und Guirlanden u. ſ. w. waren unter Anderem 
am Kuni zer ſchen und L. Meyer ſchen 
Palais, bei A. Härtig, Franz Ramiſch 
und Ludwig Kaiſerbrecht zu ſehen. Das 
gligerte und flimmerte überall wie eitel Gold 
und Edelſteine und Tauſende drängten ſich heran 
und hatten an dem zauberiſchen Anblick ihre 
Augenweide. Sehr ſchön war auch die Meyer’, 
ſche Paſſage geſchmückt und beleuchtet. — Nächſt 
der eltctriſchen Beleuchtung machten die Arrange⸗ 
ments mit den von A. Diering eingeführten 
Illuminationslämpchen „Helios“ den größten 
Effect, wie ſolche unter Anderem Herr M. Frank- 
furt auf dem Balkon und an den Fenſtern feines Re⸗ 
ſtaurauts und der Männer⸗Geſang⸗Verein an 
den Fenſtern ſeines Lokales hatte anbringen laſſen. 
— Unzählige Schaufenſter waren ebenfalls präch⸗ 
tig geſchmückt; einen großartigen Eindruck mach⸗ 
ten die des Joſef Herzenberg' ſchen La⸗ 
dens, wo aus 180 Stück Servietten der Reichs⸗ 
adler künſtleriſch zuſammengeſetzt war und auch 
diejenigen des Magasin de Moscou gewährten 
mit ihren ſchönen Blattpflanzen⸗Arrangements 
einen hübſchen Anblick. 


Wir waren ſelbſtverſtändlich nicht im Stande, 
überall zu ſein, und aus dieſem Grunde iſt Vie⸗ 
les und Schönes ungeſchildert geblieben. Wir 
können aber im Allgemeinen feſtſtellen, daß Alle 
ohne Ausnahme, Reiche und Arme, ihren Stolz 
darein geſetzt hatten, ihrer Freude über dieſen 
ſchönen und ewig denkwürdigen Tag Ausdruck zu 
geben, und daß aus unſer Aller Herzen innige 
Gebete zum Haden aufſtiegen um Glück und 
langes Leben für Ihre Kaiſerlichen 
Majeſtäten und das ganze Kaiſer⸗ 
liche Haus. 


ſoll die Hälfte der Erträgniſſe 


| Brille tragen, welche das e En 
— Ein gewandter Taſchendieb hat Niemand wird eine Ahnung aben von der Ver⸗ 
1 en Gedränge, welches anläßlich ſtümmelung ihres Geſichts. Eine gute Naſe, der 
einer Trauung in und um die Synagoge an der Gefichtsfarbe angemeſſen gefärbt, koſtet 500 Dol⸗ 
Promenadenſtraße herrſchte, einem der Hochzeits. lars und iſt das Geld unter Brüdern werth, 
gäſte, Herrn D. S., eine goldene Uhr nebſt mol» dabei giebt die Firma. noch die Zuſicherung, die 
dener Kette im Werthe von 200 Rbl. geflohlen. Naſe fünf Jahre in Ordnung zu halten. Aller- 
Der Diebſtahl wurde ſo geſchickt ausgeführt, daß dings find bei dieſer Täuſchung unangenehme 
der Beſtohlene nicht das geringſte bemerkt hatte. Zwiſchenfälle nicht ausgeſchloſſen, wie dies ein 
„ Auf der Widzewskaſtraße, gegerüber der | Scheidungsproceß beweiſt, der zur Zeit in New⸗ 
Kaiſer'ſchen Fabrik, gerieth geſtern Vormitteg in | York genen Herrn David Finkelſtein von Brid⸗ 
der elften Stunde ein Faß Tbeer in Brand, geport, Conn., anhängig iſt. Der ſchöne Herr 
Von der Feuerwehr, die ſofort alarmirt wurde, Finkelſtein verlor irgendwie ſeine Naſe und ließ 
rückte die ſtabile Abtheilung des zweites Zuges ſich eine neue aufſetzen, ſo vollendet, daß ſeine 
aus, kam aber nicht in Thätigkeit, denn das Feuer | beften Freunde keine Abnung von der Fälſchung 
war von hinzugkellten Leuten inzwiſchen bereitö | hatten. Gr kam nach New- Vork und machte der 
gelöſcht worden. | hübfhen Ida Iſenbrock, Tochter des Mr. Peſoch 
0 Iſenbrock, Brocklyn, den Hof. Die bübſche Ida 
merkte auch nicht den Beirug, der junge Mann 
Die eee ee | aus Bridgeport gefiel ihr ſehr und der Aldermann 
ſtimmt: „Kein Mann noch Frau ſoll keinerlei John C Wood in 3 vermählte 985 
Glocken oder Schellen noch keinerlei Zierrath von f dee eh 25 fenen pen 2 
Silber gemacht hangend an einer Kette noch an lich vorüber, a 12 a p 5 N 
Gürteln tragen.“ Eine damalige Ulmer Kleiders | dez Hochzeitsmah verliefen ſehr heiter, als ein 
ordnung eiferte auch heftig gegen die tolle Mode neidiſches . le 83 a e 
der Schnabelſchuhe, welche ebenſo ſebr die Füße | mit ale 15 age 110 e 1 
verunftaltete,, wie ſie dem Gehen hinderlich war. Der nal iche 15 1 ade 1 05 
Geiler von Kaiſersburg, J478 Prediger am Be \ 15 Abe Hellas un ehe 
Münfter zu Straßburg, ſagte in einer ‚feiner Pre» die 1. 9 ee 11 15 halle tel i 
digten über Brands „Narrenſchiff“: „Ganz eine macht,. df + 85 1 1 ren d e 
Schande iſts, daß die Weiber jetzt Barelte tragen | loren, die un 6 & re ſchüderten tilliſchen 
mit Ohren, geſtickt mit Seide und Gold. Hinten hatte und we che in dem ge en k 
ber an den Köpfen ein Diadem, ſehen aus wie Augenblicke feines Lebens das Bedürfniß nach 
910 Heiligen; vorn um den Mund berum geht Orlsveränderung empfunden hatte. Und zur ſel⸗ 
ein Tüchlein kaum zwei Finger breit. Da bigen Stunde verließ ihn Ida Iſenbrock am 
ſchauen ſie umher, als ob ihnen ihr Geſicht in 0100 Tage uns N Sa en 
einem Hafenring hinge. „Dazu tragen fie gelbe] dom Supreme Cou f eidungsklage geg 
Schleier, die ſie jede, Woche wieder färben müſſen; | David Finkelſtein überreicht. Junge Damen wer- 
535 if der Safran ſo theuer. Man macht den nach den Erfahrungen der armen Ida gut 
Ae ach gelben pen au friſchts Fleisch, thun, vor der Hochzeit eine genaue Unter ſuchung 
ſondern an übrig gebliebene Stückchen. So ſehen anzuſtellen, ob die Naſe ihres Bräuligams wirk⸗ 
die Weiber, die nicht ſchön find, aus, wie ein lich feſtſitzt und gut angewachſen iſt. 
Stück Fleiſch in einer gelben Brühe. Nun ſchaue 
man ihre Leibzier; die iſt von Narrheit oberhalb 
und unterhalb des Gürtels. Voll von Falten 
find die Hemden, und dazu Oberkleider, ſo weit 
ausgeſchnitten, daß man die Schultern fleht. Sie 
ziehen weite Aermel an, wie die Mönchskutten, 
und ſo kurze Röcke, daß fie weder vorn noch 
hinten etwas bedecken. An den Gürteln aber, 
die der Goldſchmied fein und berrlich machen 
muß, tragen die Frauen klingende Schellen. Dann 
tragen ſie auch lange Schwänze, die auf dem 
Boden nachſchleifen, und ſpitzige Schuhe“ — 
Was würde Geiler von Kaiſersberg wohl ſagen, 
wenn er die Aetmel der heutigen Damen⸗Kleider ihr 
ſehen könnte! 8 der Regatta von Hatwich machen. Es darf aber 
— Die Induſtrie der Mafenausbefjer- | wohl als fiher gelten, daß der Kaifer ſelbſt an 
ung iſt feit einigen Jahren im Schwange. In | der oncurrenz nicht theilnehmen wird. 
neueſter Zeit haben ſich die Amerikaner ſtark auf N — Die „Truth“ mräblt folgende gute 
die Sache geworfen. Sie haben es bis dahin ge⸗ Geſchichte: Im Jahre 1889 aing eine Depu⸗ 
bracht, für Perſonen, die durch irgend einen Un« tation von. Mitländern zum Präfidenten Krü⸗ 
fall vollſtändig um den wichtigſten Geſichtevor⸗ 
ſprung gekommen find, künſtliche, aus Gold und 
Stahl gefertigte und täuſchend gefärbte Naſen 
herzuſtellen. Eine New⸗Vorker Firma, die ſich 
aus ſchließlich mit dieſer Induſtrie befaßt, behauptet, 


Kleine Chronik. 


— Auf dem Henderſon'ſchen Schiffsbauhofe in 
Glasgow iſt die neue Nacht des Kafſers Wilhelm, gleich 
ihrer Vorgängerin, Meteor“ genannt, vom Stapel ge⸗ 
laufen. Lord Lonsdale vertrat ſeinen kaiſerlichen 
Freund und Gönner bei der Feier. In drei 


Takelwerk tragen. Lord Lone dale erklärte, daß 
es wahl möglich ſei, daß der neue „Metror® ſich 
um den „American Cup“ gegen die „Valkyrke⸗ 


der Minen⸗Actien im Fallen begriffen feien, und 
anzudeuten, daß er dafür verantwortlich ſei. Krü⸗ 
ger antwortete: „Vor einigen Jahren hatte ich 


innerungen, nicht nur an die Opfer, ſondern ann „Sahſt Du, den einen Borbang, der nicht 
die Opferer? Heißt das nicht, dieſer fo gefähr- zurückgezogen wurde!“ 
lichen Sucht nach Senfation Nahrung geben, die Ich verneinte. 2 1 
wie eine Seuche immer mehr um ſich greift? „Dahinter ſtand gewiß das Schaurigſte, 
Schon Htroſtrat verbrannte den Tempel der | fagt meine Begleiterin bedauernd, | 
Diana in Epheſus, um ſich unſterblich zu machen, Ich bewundere ihren Geſchmack und ſteige in 
und es war Weisheit, bei Todesſtrafe zu vers | einen Wagen, um noch in irgend einer Ausſtellung 
bleten, daß Jemand ſeinen Namen nannte. Hier ein wenig echte Kunſt beruhigend auf mich wirken 
erreicht man ja den entgegengefeßten Zweck! Was zu laſſen. 
nützt es der Nachwelt, wenn unter jener Glas- Zahle,“ bitte ich ſie. b 
glocke ein Stück von der Haut eines Mörders | Sie greift in ihre Taſche — und ihr Ger 
llegt? Wohl mag Alles bleiben, womit noch ſicht mahnt mich an eine der verlaſſenen Todten⸗ 
einmal Licht in eine traurige Dunkelheit kommen] masken — die Börſe iſt fort! 
kann, jene Hand z. B., die man in der Themfe | Es iſt eine befondere Tücke des Objectes, 
fand, die hier in Spiritus liegt und noch immer [daß man, nie eine leere Börſe verliert. Heute 
anklagend gen Himmel weiſt. Aber alles Andere, hatten wir, da wir an Beſorgungen dachten, 5 
dieſe Briefe und letzten Ausſprüche, mag vernich⸗ en mitgenommen. Nach den Eindrücken der 
tet werden. Auch der beſte, ſpannendſte Ver. letzten Stunde zweifelten wir keinen Augenblick 
brecherroman hat die Literatur nicht gefördert, an einem Taſchendiebſtahl. London ſchien uns 
und wenn Hunderte von Menſchen den Schlaf augenblicklich gleich Egypten zur Zeit der Plagen 
darüber verlieren, und jede Erinnerung an ein!] Moſes, da es Blut regnete und alle Erſtgeburt 
dieſer Zerrbilder menſchlicher und göttlicher Ab⸗ geſchlagen wurde. 
ſtammung ſtört die Entwicklung zu jenem hohen Und doch — 5 Pd. find 100 Mark! Wo 
Ziel hin, das ewiger Frieden heißt. Wohl mag geſchah es Wann? Wie? Das rückſchauende 
ein ſolches Muſeum eine Curfofität ſein. Aber Gedächtniß arbeitete mit Anſtrengung! Da! Im 
wie ich niemals die Schreckenskammer im Panop- Criterion fiel etwas, als wir vom Tiſch aufſtan⸗ 
ticum betreten he ſo kann ich keinen Dank 
en für den Einlaß zu dieſer reckens ; 
ende e SER 
London iſt eine Welt für ſich. Die Wellen 
des Lebens ebben und fluten. Wie den Ver⸗ 
brecher finden, wenn die That begangen 7 Wenn 
er ſich vor den Bahnſtationen hütet und einfach 
untertaucht, um in einem andern Studkthefl 
emporzuſteigen, ſo ift er meiſtentheils geborgen.“ 
Kürzlich geſchah hier ein Verbrechen, und 
ein Mann, der nicht der Thäter, der aber auch 
nicht ganz unbethelligt war, wünſchte dem Ver⸗ 
hör zu entgehen. In England wird kein Verfah- 
ren wieder aufgenommen, wenn die Sache, ſei es 
auch reſultatlos, einmal abgeſchloſſen war. Der 
Betreffende floh nicht. Er wechſelte Wohnung, 
Namen und Kleidung, ließ ſich den Bart abneh⸗ 
men und trug eine Brille. Als der Proceß be⸗ 
endet war, meldete er fich und veröffentlichte, wi 


teften Reſtaurants, die Mittagsſtunde und zwei 
Stunden Verzögerung! 

Und doch, wir ſtürzen hin. Wir betreten 
den eleganten Saal und gehen an dem ſtaunen⸗ 


dem Teppich liegt die Börſe wie ein geduldiger 
und, der auf ſeinen Herrn wartet. Nach zwei 
tunden liegt in der Millionenſtadt eine volle 
Börſe da wie ein Kind, das am Abhang einge⸗ 
An ift und von feinem Schutzengel bewacht 
wird! 8 a 
„Lam so glad, vou found it“, ſagt der 
Kellner ernſt. 

Auch wir find froh. Nach all dem Graufi⸗ 
gen der liczten Stunden liegt Verſöhnung in dem 
kleinen Erlebiiß. Der Boden ſchwankte unter 
unferen Füßen in ſenen Räumen der heiligen 
N BE, Und doch, trotz aller Verbrecher⸗ 
man in London ſelbſt verſchwinden kann. Poli- asken — da letzt Dein G genthum! Strecke 
zeiliche Meldebureaux giebt es ja nicht. die Hand aus und nimm es! 

O die friſche Luft, als wir endlich draußen 
ſtehen! Wie ein blutiger Nebel halte es ſich da 
drin vor meine Augen gelegt. 


2 
un 


daß der Handel mit falſchen Naſen blühend fei. Die 


Tagen ſchon wird die Nacht ibre Segel und ihr 


bewerben werde. Ihr Debut wird die Yacht auf 


ger, um ihm auseinander zu ſetzen, daß die Preiſe 


einen Affen, der mir ſehr lieb war. Eines Tages 


den. O Hoffnungsloſigkeit! Eines der beſuch⸗ 


den Kellner vorbei auf unſeren Tiſch zu. Auf 


Lodzer Tageblatt. 


8 machte ich einen Ausflug in den Wald. Es war 
Menſchen mit falſchen Naſen müſſen nur eine kalt, und der Affe und ich machten ein Feuer an. 


An dieſem Feuer verbrannte der Affe den Schwanz, 
worauf er ſich umdrehte und mich biß. Ich ſagte 
zu ihm: Mein lieber Affe, wir haben ein Feuer 

demacht, um uns zu wärmen; Du haſt Deinen 
Schwanz an ihm verbrannt — das war Dein 

Fehler und ich ſehe wirklich nicht ein, warum Du 

auf mich böſe fein ſollteſt.“ Sprach's, rauchte 

ruhig feine Pfeife weiter und überließ es der De⸗ 

‚ putation, die Moral der Geſchichte herauszu⸗ 

finden. 

— Aus Graz meldet ein Privat⸗Telegramm: 

„Die Unſchuld zweier vor achtzehn Jahren wegen 
Beraubung und Ermordung eines Poſtillons zu 

lebenslanger Haft verurtheilten kroatiſchen Bauern 

kam ſoeben an den Tag. Einer der Unglück⸗ 
lichen iſt bereits nach fiebenjähriger Haft verſtor⸗ 
ben. Der andere brachte unzählige Bittgeſuche 
ein und betheuerte während der Kerkerhaft bei 
jedem Anlaß feine Unſchuld. Erſt der Monſtre⸗ 
proceß gegen die ſtenjeveter Räuberbande, die auch 
jenes Verbrechen verübte, lenkte die Aufmerkſam⸗ 
tet auf den fortwährend Petitionirenden und 
veranlaßte die Erneuerung des Strafverfahrens 
gegen ihn.“ 
— Bei dem Dorfe Conca, ſüdlich von Rom, 
nahe bei Porto d' Anzio gelegen, hat man durch 
Ausgrabungen einen Tempel der Gottheit Mater 


Matuta, der Göttin der Morgenröthe und der 
Geburt, freigelegt. Wahrſcheinlich gehörte der 
Tempel zu der Volskerſtadt Satricum, die einen 
berühmten Tempel der Mater Matuta beſaß, der 
nach dem Zeugniſſe des Livius noch im Jahre 
206 v. Chr. in hoher Verehrung ſtand. Die 
Ausgrabungen find im Auftrage des Cultus⸗ 
miniſteriums von den Archäologen Barnabei und 
Cozza ausgeführt worden. Nach dem Berichte 
dieſer beiden Gelehrten laſſen die Fundſtücke 
darauf ſchließen, daß die Gründung des Tempels 
in das 7. Jahrhundert v. Chr. hinaufreicht, in 
eine Zeit, in der zwiſchen den. Städten Latium 
und den Phöniciern lebhafter Handelsverkehr 
berrſchte. Etwa im 4. Jahrhundert erhielt das 
Heiligthum die Form eines griechiſchen Tempels. 
Man hat bei den Ausgrabungen zahlreiche Sculp⸗ 
turen aus altitalieniſcher Zeit gefunden, die 
bemerkenswerth find durch ihre wohlerhaltene, in 
lebhaften Farben ausgeführte Bemalung. Beſonders 
nerühmt wird ein behelmter Kriegerkopf und ein 
Satyr mit Nymphe. Neben dem eigentlichen 
Tempel wurde eine Art Nothtempel bloßgelegt, 
in dem die Verehrung der Göttin vor ſich 
ging, wenn das eigentliche Heiligthum in Folge 
Erdbebens oder Feuerſchadens zeitweilig nicht 
benutzt werden konnte. 


E Folgende Anekdote aus dem Leben Biss 
maſcks erzählen die ausländiſchen Blätter: Als 
Fürſt Bismarck einſt unter der Regierung Kaiſer 
Wilhelm I. durch das Palais ging, hörte er im 
Zimmer der kleinen Prinzen einen auffallenden 
Lärm. Er öffnete die Thür und ſah, wie die 
Enkelkinder des Kaiſers nach den Klängen einer 
Drehorgel tanzten, die ihr Vater, der Kronprinz, 
drehte. Als die Kinde den Kanzler ſahen, um⸗ 
ringten fie ihn und beſtürmten ihn mit Bitten, 
er ſolle mit ihnen tanzen. Bismarck aber wollte 
ſich dazu nicht verſtehen, ſondern ſchlug vor, 
er wolle den Leierkaſten drehen, damit der Kron⸗ 
prinz auch mittanzen könne. Damit war die frohe 
Geſellſchaft zufrieden, und fo fing denn der Reichs⸗ 
kanzler an, mit dem größten Eifer den Leier⸗ 
kaſten zu drehen. Da trat plötzlich der Kaiſer 
herein, lächelte, als er das amüfante Bild ſah, 
und ſagte ſcherzend zu Bismarck: „Sie fangen 
früh an, die Prinzen zu lehren, nach Ihrer Pfeife 
zu tanzen, Fürſt!“ Unter den kleinen Prinzen 
war auch der fetzige Kaiſer Wilhelm II., der 
ledoch ſpäter bekanntlich nicht mehr lange nach 
Bismarcks Pfeife getanzt hat. 

— Aus Eſſegg wird telegrapbirt: Geſtern 
wurde Gliſo Stoikovſcs, der in Brbanie einen 
Gen armen ermordete, durch den Scharfrichter 
Bally hingerichtet. Der Delin quent ſchritt, einen 
Gaſſenhauer fingend, zum Galgen und ſang bis 
zum letzten Augenblick. 

— Zur rechten Zeit d. h. in dem Augen⸗ 
blick, wo man in Paris und in Orléans Feſte 
zu Ehren der berühmten Jungfrau Jeanne d'Arc 
feiert, fand man die Waffenrüſtung der Heldin 
in dem Schloſſe La Tour de Pinon im Depar⸗ 
tement Aisne. Im Jahre 1830 ließ der Befitzer 
dieſes Schloſſes, der Marquis non Courval, einen 
gothiſchen Thurm bauen, in welchem ſich eine in⸗ 
tereſſante Sammlung von alten Waffen befindet, 
darunter auch die erwähnte Rüſtung, deren Echt⸗ 
beit durch die Tradition beglaubigt zu ſein ſcheint. 
Jeanne d'Are bekam dieſe Rüſtung in Bourges 
von Karl VII, der ſie eigens für fie beſtellt hat⸗ 

te; deshalb unterſcheldet ſich auch der Panzer von 
ähnlichen Stücken derfelben Zeit — der der Bruft 
entſprechende Theil zuigt deutlich, daß die Rüſtung 
für eine Frau beſtimmt war. Die einzelnen 
Stücke find aus polirtem Stahl. Das Schloß 
La Tour de Pinon gebört jetzt det Fürſtin 
von Poſx, einer Tochter des Morquis von Cour⸗ 
val, 

— Nach einer aus Konſtantinopel zu⸗ 
gehenden Meldung wurde dort die zwanzig jä hrige 
kaiſerliche Sängerin Brabetz, eine Oeſterreicherin, 
von drei Türken, welche während der Abendmahl⸗ 
zeit in das Haus ihres Stieſvalers Lombardo, des 
Kapellmeiſters des Garde » Rancier » Regiments, 
eingedrungen waren, ermordet. Es dürfte 
um den Racheact eines verſchmähten türkiſchen 
Liebhabers handeln. „Stambul“ und der „Moni⸗ 
teur Oriental“ wurden in Folge der Veröffent- 
lichung dleſer Nachricht ſuspendirt. 

— Von Blyflebourne (Long e aus 
trat am 26. April der daſelbſt anſäſſige C. von 


Frederick auf einem Zweirad eine Reiſe um die 
Welt an. Der kühne Radfahrer iſt ein Sohn 
des amerikaniſchen Generals von Frederick. In 
achtzehn Moneten will er feine Reiſe beendet ha⸗ 
ben. Da er fünf lebender Sprachen mächtig iſt, 
hofft er, in allen Ländern Vorträge hallen und 
hierdurch feinen Unterhalt erwerben zu können. 
Falls er die Tour in der feſtgeſetzten Zeit zurück⸗ 
legt, wird er von einem Neioporker Cröſus 20,000 
Mark erhalten. . 

— Der bekannte Petersburger Fabrikant W. 
F. Golubjew beabfichtigt, ein Aſyl für bejabrte 
und arbeitsunfähige Publiciſten, Künſtler und 
Schauſpieler in Oranjenbaum zu errichten und 
zu dem Zwecke feine prächtige Datſche mit dem 
Park und dergl. mehr zu ſpenden. Außerdem ſoll 
Golubjew die Exiſtenz des Aſyls durch eine reiche 
Geldſpende, wie es heißt im Betrage von 100,000 
Röl., ſicherſtellen wollen. 

— Profeſſor Germain. Sce, einer der ber 
rühmteſten Aerzte Frankreichs, der Leibarzt Napo⸗ 
leon's III., iſt in Paris im Alter von achtund⸗ 
flebzig Jahren geſtorben. 

— In Mentone verſchied, wie bereits gr⸗ 
meldet, der bekannte Finanzmann und Währungs⸗ 
politiker Cernuschi. Durch dieſen Todesfall gelangt 
det Staat in den Beſitz des herrlichen Palaſtes 
Cernuschi's und der darin befindlichen, unver⸗ 
gleichlichen Sammlung orientaliſcher Kunſtſachen, 
die zuſammen auf acht Millionen geſchätzt werden. 
Cernuschi war italleniſcher Herkunft und hatte 
ſich als politiſcher Flüchtling in Frankreich natu⸗ 
raliflren laſſen. 

— Vor Kurzem ſtarb in Greifswald der 
ältefte Candidat der Theologie in Deutſchland 
im Alter von nahezu ſtebzig Jahren. Der Be⸗ 
treffende iſt thatſächlich während ſeines ganzen 
langen Lebens bei der Greifswalder cheologiſchen 
Facultät eingeſchrieben geweſen, ohne je ein 
Examen zu machen. Dies hatte ſeinen guten 
Grund. Ein entfernter Verwandter von ihm, 
ein reicher Mann, hatte ihm ſein Vermögen 
binterlaffen unter der Bedingung, daß er deffen 
Zinſen genießen ſollte, fo lange er ftudirte und 
ohne Anſtellung fei; ſpäter ſollte das Ber 
mögen Stiftungen zufallen. Der Candidat 
war ſchlau genug, bis an ſein Lebensende zu 
„Rudiren“, 


Neueſte Nachrichten. 


Moskau, 8. (20). Mai. Ihre Kaiſerlichen 
Majeftäten empfingen geſtern um 1 Nachmit⸗ 
tags den Emir von Buchara mit fen Thron⸗ 
folger und Gefolge im Petrowſki-Pa ais, wo der 
Emir in feierlichem Zuge anlangte. In dem 
vorausfahrenden Wagen mit Viererzug ſaßen die 
Chargen des Cetemonſalamts, im zweiten mit 6 
erden beſpannten Wagen befand ſich der Emir 
mit ſeinem Sohne. Im Palais wurde der Emir 
vom Miniſter des Kalſerlichen Hofes, dem Ober⸗ 
ſten Ceremonienmeiſter und dem Hofmarſchall 
empfangen. Nach einem kurzen Aufenthalt ge⸗ 
leitete Fürſt Dolgoruki den Emir in das Kabinet, 
in welchem ſich Ihre Kaiſerlichen Majeftäten bes 
fanden. Rach der Begrüßung überreichte der 
Emir Ihrer Majeflät der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna die mil großen Brillanten beſäeten 
Infignien des höchſten buchariſchen Ordens. Als 
Dragoman fungirte bei dieſer Zuſammenkunft 
Filipfſew. Ihre Maſeſtäten verliehen hierauf das 
Kabinet, empfingen den buchariſchen Thronfolger 
und geruhten dann ſich die Perſonen des Gefolges 
des Emirs vorſtellen zu laſſen. Dem Empfange 
wohnten bei: der Kriegsminiſter, der Direktor 
des aſiatiſchen Departements, Graf Kapniſt, der 
Generalgouverneur von Turkeſtan, Baron Wrewſki, 

r Chef der aſtatiſchen Abtheilung des General» 
ſtals General Prozenko und die den Emir bes 
gleitenden Perſonen. 

Breslau, 20. Mai. Die Huldigungsfahrt 
der Schleſier zum Fürſten Bismarck nach Fried. 
richsruh findet, wie nunmehr feſtſteht, am 6. 
Juni ſtatt. 

Görlitz, 20. Mai. Beim Bau des Urſulinen⸗ 
Kloſters in Reichenberg in Böhmen ſtürzte in⸗ 
folge von Ueberlaſtung die obere Wölbung ein, drei 
untere Wölbungen durchſchlagend. Ein Schlefer⸗ 
decker⸗Lehrling wurde gelödtet, zwei Arbeiter ſchwer 
verletzt. 


Wien, 20. Mai. In allen Straßen wehen 
mächtige ſchwarze Fahnen und unaufhörlich fahren 
die Wagen beim Palais in der Javoritenſtraße 
vor, um prachtvolle Kranzſpenden ab uliefern, 
Con dolenzbeſuche herbeizuführen und de Geiſt⸗ 
lichkeit abzulöſen, welche beim Todten die Gebete 
verrichtet. Die Erzherzogin⸗Wittwe und die Töͤch⸗ 
ter des Verſtorbenen haben mit eigenen Händen 
die Leiche gebettet. Sie ruht auf weißen Kiſſen, 
ganz von friſchgepfläcktem weißen Flieder, Roſen 
und Nelken umgeben. Der erſte Kranz, welcher 
eintraf, war der, welchen die Kaiſerin Eliſabeth 
ſandte, ein zwei Meter hohes Gewinde mit mäch⸗ 
tigen ſchwarzen Schleifen ganz in Trauerflor ge⸗ 
hüllt, ohne Zierat und Inſchrift, der Trauer der 
Kaiſerin entſprechend. 

Bordeaux, 20. Mai. Friedmann wird am 
Sonnabend über Pagny oder Avricourt befördert 
werden. Er hatte nach Lains's Audienz die Zu⸗ 
verficht, daß er nicht würde ausgeliefert werden. 
Friedmann plante, fich in Paris literarifcher Thür 
ligkeit hinzugeben, und begann in der letzten Zeit 
im Gefängniß einen ſocialen Roman. Es ver⸗ 
jautet, daß dem Beſchluſſe des Miniſterraths eine 
Debatte voranging, an welcher der Juſtizminiſter, 
ſowie Hanotaux und Meline ſich betheiligten. 
Die Auslieferung erfolgt auf Grund des Para- 
graphen über den Vertrauensmißbrauch. N“ 


4. 

London, 20. Mai. Den „Times“ wird 
aus Pretoria gemeldet: Der Executivrath beſchlaß 
den Oberſt Rhodes, Philips, Farrar und Ham⸗ 
mond mit 15 Jahren zu beſtrafen. Das Blatt 
bemerkt hierzu: Das Telegramm aus Pretoria 
ſagt nicht, ob es fich um 15 Jahre Gefängniß 
oder Verbannung handelt. — Aus Athen wird 
den Times vom 18. d. M. gemeldet: Geftern 
tödtete ein türkiſcher Soldat in Vamos auf Kreta 
einen chriſtlichen Gendarm, worauf die Chriſten 
die Garniſon in ihren Quartieren belagerten. Von 
Canea find 400 Mann abgegangen, um die Gar⸗ 
niſon zu befreien. — Von 19. d. M. wird den 
Times aus Athen gemeldet: Die Garniſon von 
Vamos wird noch belagert. Die Chriſten haben 
die Landung der von Canea entſendeten Verſtär⸗ 
kungen verhindert. Der Dampfer, auf welchem 
die Verſtärkungen befördert wurden, ift wieder 
abgeſegelt, nachdem er einige Salven abgegeben 
hatte. — Den „Times“ wird aus New⸗Vork bes 
richtet: Die Vereinigung gegen Me. Kinley, an 


deren . der Senator Quay ſteht, iſt ger 
ſcheitert. Quay wird mit Me. Kinley untere 
handeln. 


London, 20. Mai. Die Zeitungen aus 
Gapftadt ſchildern die Schlußſcene des Proceſſes 
gegen die Mitglieder des Johannesburger Reform ⸗ 
tomites in Prätoria, wie folgt: „Nachdem 
Richter Gregorowski fein Reſumé beendigt hatte, 
wurden Farrar, Phillips, Rhodes und Hammord 
auf die Anklagebank geführt. Der Oberſheriff 
gebot Stille, während das Todesurtheil ausge⸗ 
ſprochen wurde. Der Regiſtrator des Gerichte 
bofes richtete zunächſt an Lionel Phillips die 
Frage: „Können Sie einen Grund angeben, 
weshalb das Todesurtheil über Sie nicht ausge⸗ 
ſprochen werden ſollte!“ Die Frage wurde über» 
ſetzt, und Phillips antwortete: „Nein.“ In 
feiner Anſprache an den Angeklagten ſagte der 
Richtet: „Lionel Phillips, es iſt meine peinliche 
Pflicht, die Todesſtrafe über Sie zu verhängen. 
Ich wende nur an, was beſtimmt und nieder⸗ 
gelegt iſt im Geſetze, und überlaſſe es Sr. Ehren 
dem Staatspräfidenten und dem Exekutivrath, 
Ihnen ſoweit Gnade zu zeigen, wie es in ihrer 
Macht ſleht. Möge die Hochherzigkeit, welche Se. 
Ehren der Staatspräfident während der füngſten 
politiſchen Ereigniſſe vor der ganzen Welt gezeigt 
hat, auch Ihnen bewieſen werden. Damit habe 
ich jedoch nichts zu thun. Ich kann nur ſagen, 
daß Sie in einem anderen Lande keinen Anſpruch 
auf Gnade hätten. Der Urtheilsſpruch dieſes 
Gerichtshofes lautet, daß Sie von dieſem Orte, 
wo Sie jetzt find, fort und nach dem Gefängnig 
in Prätoria oder einem anderen, wie es geſetzlich 
beſtimmt werden mag, abgeführt werden und dort 
fo lange feſtgehalten werden ſollen, bis Zeit und 
Ort der Hinrichtung von der geſeßlichen Behörde 
beſtimmt worden find, und daß Sie dann nach 
dem Hinrichtungsort geſchafft werden, um dort 
gehängt zu werden am Halſe, bis Sie todt find. 
Möge der allmächtige Gott Gnade mit Ihrer 
unſterblichen Seele haben.“ Das Todesurtheil über 
die Anderen lautete ähnlich.“ 0 

Gent, 20. Mal. Am 28. Mai werden die 
Verhandlungen im Proceſſe gegen vier Amerikaner 
vor dem Genter Appellhofe beginnen. Sie waren 
wegen eines in Oſtende berübten Juwelendieb⸗ 
ſtahls im Betrage von 50,000 Fr. in erſter Ins 
Be zu je fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Zwei derſelben entflohen aus dem Gefängniß, 
indem fie die Wache mit Revolvern bedrohten. 


Uelegram me. 


Moskau, 21. Mai. Beftern Abend 9¼ 
Uhr brachten auf dem Hofe des Petrowsky⸗Palals 
1000 Sänger, begleitet von einem 180 Mann 
ſtarken Orcheſter, dem Kalſerpaare eine Serenade 
dar. Die Majeftäten nahmen dieſebe vom Bal⸗ 
lon aus entgegen und bezeugten den Sängern 
warmen Beifall. Die das Palais umgebende 
Menge brach nach jeder Nummer in lebhafte 
Hurrahrufe aus. 

Der Prinz von Neapel und Prinz Ludwig 
von Bayern find heute Abend kurz nach 10 Uhr 
hier eingetroffen und von ſämmtlichen Groß⸗ 
fürſten begrüßt worden. Die Ehrenwache ſpielte 
die italieniſche und die deutſche Nationalhymne. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat für den Baufonds 
des Moskauer Studentenconvicts 300,000 Rubel 
angewiesen. N 

Bingen, 21. Mai. Ueber das geſtrige 
S hiffsunglück am Binger Loch wird berichtet: 
Mittags 1 Uhr fuhr das Dampfboot „Diſch Nr. 
3 von Aßmannshauſen zu Berg mit einem 
Schiff im Schlepptau. Bald nach der Abfahrt, 
kurz vor dem Binger Loch, ſah man zu beiden 
Seiten des Dampfbootes Dampf mit großer 
Gewalt entweichen und vernahm den Knall des 
explodirenden Keſſels. Das Schiff drehte ſich 
einige Male im Kreiſe herum und flog dann in 
die Luft. Der Capitän mit Frau und Kindern, 
7 Mann der Beſatzung und der Steuermann 
Erlenbach aus Caub fanden dabei ihren Tod. 
Nur ein einziger Mann wurde gerettel. Das im 
Schlepptau befindliche Schiff blieb unbeſchädigt. 
Die Urſache der Kataſtrophe konnte noch nicht 
eſtgeſtellt werden. vr 


Wien, 21. Mai. Anläßlich des Todes des 
Erzherzogs Karl Ludwig treffen fortwährend aus 
Oeſterreich, Ungarn und dem Auslande Kranz⸗ 
ſpenden und Beileidstelegramme in ausnehmend 
großer Zahl ein. Wie die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ erfährt, werden die fremden Höfe zur 
Leichenfeier für den Erzherzog Karl Ludwig wegen 
der Kürze der Zeit keine Fürſtlichkeiten als Ber- 
treter entſenden, vielmehr für dieſen Fall die 
ſtändigen diplomatiſchen Vertreter beglaubigen. 
Wie das „Vaterland meldet, wird Erzherzog 
Franz Ferdinand, welcher in den nächſten Tagen 
nach Schönbrunn überfiedelt, auf Wunſch der 
Aerzte, weiche jede Aufregung von dem Erzher⸗ 
zog fernhalten wollen, nicht an dem Leichenbe⸗ 
gängniß ſeines Vaters, des Erzherzogs Karl dud⸗ 
wig, theilnehmen. 

Budapeſt, 21. Mai. Das Ungarijche 
Correſpondenz⸗Bureau“ meldet: In Anbetracht 
der tiefen Hoftrauer werden die während des hie⸗ 
figen Aufenthaltes des Königs im Juni in Aus⸗ 
ſicht genommenen Hoftafeln unterbleiben, nur die 
Mitglieder des internationalen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphencongreſſes werden am 19. Juni zur Hof. 
tafel geladen werden. N 

Bei der Feier der Grundſteinlegung des 
Königspalaſtes am 6. Juni bleibt die Hoftrauer 
in Geltung, dagegen wird ſie für die Feier am 
8. Juni aufgehoben. 

Rom, 21. Mai. Die „Tribuna“ meldet 
aus Maſſauah: Am 18. Mai Morgens ſah man 
aus dem Fort von Adigrat fünf Abtheilungen 
Tigriner von je 1000 Mann ohne die italieni⸗ 
ſchen Gefangenen hinabmarſchiren. Major Pre⸗ 
ſtinari dachte zuerſt an eine Hinterhaltigkeit; die 
Tigriner zogen ſich aber bald zurück und man 
ſah nun den Lieutenant Badrero mit den Füh⸗ 
rern der Abeſſynier hinausziehen, denen die itas 
lie niſchen Gefangenen folgten. Unter den letzteren 
befand ſich Mafor Salſo. Ras Scſum Tes fai 
richtete an Major Preſtinari einige Worte des 
Friedens, Preſtinark ließ den Abefigniern die 
militäriſchen Ehren erweiſen. Am Nachmittag 
wurde die Uebergabe des Forts vollzogen, Scium 
Tesfal unterzeichnete das betreffende Actenſtück. 
Die Kanonen wurden zerſprengt und die ein⸗ 
zelnen Stücke eingegraben; eine Batterie, welche 
erſt vor einigen Tagen in das Fort gebracht 
war, wurde fortgeſchafft, 300,000 Gewehrpatro⸗ 
nen und 6000 Artilleriegeſchoſſe wurden ver⸗ 
richtet. Die befreiten Gefangenen wurden mit 
Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln verſehen 
und ſodann nach dem Lager bei Cherſeber abge⸗ 
führt. Auf der Mitte des Weges dorthin wurden 
fie von General Baldiffera, anderen Generalen 
und vielen Soldaten erwartet. Auch einige Ein⸗ 
geboren: wurden befreit, darunter der Dolmet⸗ 
ſcher des Majors Kofeli Namens Naguffin. 
Die Operationen werden als abgeſchloſſen be⸗ 
trachtet. 

Kairo, 21. Mai. Geſtern kamen in Ale 
randria 19 Todesfälle an Cholera vor, in Kairo 
29, davon 25 in Alt-Kalro, 2 Todesfälle im 
Lager von Turah. Der Geſundheitozuſtand der 
engliſchen Truppen iſt ausgezeichnet. 

prätoria, 21. Mai. Die Entſcheidung 
über die Mitglieder des Reform⸗Comſtès bleibt 
bis zur nächſten Woche in der Schwebe. Inzwi⸗ 
ſchen iſt an die Stelle der Todesfirafe eine Stra- 
fe von 15 Jahren Gefängniß geſetzt worden. Die 
übrigen 59 Angeklogten anlangend, fo find 
9 gänzlich ſtraffrei geblieben, während die Stra⸗ 
fen der anderen onf 5 bezw. 2 Monate Gefängniß 
gemildert wurden. 


——ʒ—.Ng 


Angekommene Fremde, 


Hate) WVietoria. Herren: Hassenberg, Winawer 


und Finkelstein aus Warschau. — Torlecka aus Kalisch. 
— Jampolski aus Czerkask. — Alter aus Pabianice. — 
Leibsohn aus aus Grabiny. 

Hotel de Pologne. Herren: Azalkiewiez;aus Konieo, 
— Rudnicki aus Kalisch. — Karlinski aus StrzyZewice. 
— Bienkoweki aus Krofniewiee. — Szezupak aus 
Warschau, 


—————— — 


Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Trinitatis⸗Kirche: Sonntag: 
1. Pfingſtfelertag. Vormittags 10 Uhr Beichte, 
10%, Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

Nachmittags 3 Uhr Gottesdienſt. (Herr 
Paſtor⸗Vicar Buſchmann.) 

2. Pfingſtfeiertag. Vormittags 10½ Got⸗ 
tesdienſt ohne Abendmahl. (Herr Paftor-Bicar , 
Buſchmann.) 5 

3. Pfingſtfeiertag. Aus Anlaß der hl. Krö⸗ 
nung Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
Dankgottesdienſt, welcher nach dem Eintreffen 
des Telegramms über die vollzogene Krönung 
beginnt. (Herr Paftor Rondthale x.) 


een 
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Dfowit-PBereiir. 


Am erſten Feiertag werden Aa 


Amtshandlungen verrrichtet. 
B. Johannis Kirche: Sonntag: 
1. Pfingſtfeiertag. Vormittags 9¼ Wir Beichte, Warſchau, 21. Mal 1896. 
10 Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. Brutto Netto 
(Herr Paſtor Angerſtein.) accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Nachmittags 3 Uhr lithurgiſche Andacht.] Engros 1000 — — 11.02 — — 10.80 
(Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) „ 78 — — 8.60 — — 842 
2. Pfingſtfeiertag. Vormittags 10 Ubr Got- Im Ausſchank 100 11.17 — — 10.95 
tesdienſt ohne Abendmahl. (Herr Paſtor⸗Diakonus 5 788 8.71 u 8.84 


Manitius.) 

Dienſtag: Gottesdienſt zur bl. Krönung 
Ibrer Kaiſerlichen Majeftäten. (Herr 
Paſtor Angerſtein.) 

(NB. die Stunde iſt nicht bekannt.) 

Donnerſtag: Bibelfeſt. Vormittags 
10 Uhr zwei Predigten. (Herr Paſtor Anger» 
fein und Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,25 für 10 Kſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Francs. 


3 Uhr Bericht. (Herr Paſtor auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Amtswoche für kirchliche Handlungen. Holl. Guld. 


Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 Lfirl. 
auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,65 für 100 öſterr. Guld. N 


(Herr Paſtor Angerſtein.) 

C. Stadtmiſſionsſaal. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr 
Paſtor Angerſtein.) 
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Anmerkung. Die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Ur Morges an. 


Srynkowa W. 78˙ „ 8.95. 
(Akoya 10 kop. od stopnia.) 


Hotel d Angleterre. 
Zachodnia⸗Str., neben der Reichsbank. 
Heute, Sonnabend: 


Garten-Etüfftung, 


Concert 


der Theater -⸗Kapelle unter Leltung des Kap'llmeſſt ers Herrn Kirschfinkel, _ 
Eutree 20 Kobß. Kinder 10 Kop. 
28 ” Anfang 8 Uhr Abends. u 10 
Vom Sonntag, den 24. Mai ab: Täglich Mittags von 12—2 Uhr 
Frei⸗ Concert. BE 
f Hochachtungsvoll 


fl. Jeräykowski.: 


fett gedruckten Zahlen zeigen die 


1s 
Fageschron it. 


— Allerhöchſte Auszeichnung. Seine 
Excellenz der Herr Gouvernements⸗Chef von Pe⸗ 
trokow, Wirkl. Staatsrath Miller, iſt zum Ges 
heimrath ernannt worden. 

— Der Herr Direktor des biefigen 
Mädchen⸗Gymnaſiums macht bekannt, daß 
zum Beſten eines Stipendiums, das zum Anden» 
ken an die heilige Krönung Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten geſtiftet wird, 
folgende Perſonen Gaben geſpendet: haben Braude 
6 Rbl., Behr 5, Bencjanowski 1, g 
waruch 2, Bierenzweig 2, Wachs 3, Wilczynski 
2, Wieſel 10, Glaß 3, Hurwicz 3, Grünberg 3, 
Heller 1, Heymann 2, Höflich I, Grünbaum 1, 
Hanftwurzel 1, Gorinſon 2, Herſchberg 2, Dlu⸗ 
gacz 1, Donchin 3, Dobrzynski 4, Silberg 1, 
Selwer 3, Salkind 2, Krotosczynski 2, Kouf⸗ 
mann 1, Kipper 3, Kohn 3, Lauer 2, Libicki 1, 
Luri 10, Lande 3, Lwow 5, Markowicz 1, 
Odeßki 3, Paperno 3, Perlis 1, B. Poznanski 
1, Pruſſak 3, Prentka 2, Pinkus 2, D. Poznanski 
3, Kaitz 1, Simchowicz 1, Sſoloweitſchik 1, Friſch⸗ 
berg 3, Friedſtein 10, Fridowicz 2, Vogelsdorff 
1, Frenkel 10, Friſchberg 5, Frank 1, Calkin 3, 
Scheſtakoweki 2, Scheer 10, Stein 1, Engel 2, 
Roſenthal 3, Semmel 2, Mogilnicki 6, Lißner 5, 
Tomaſchewski 1, Jablonski 1, Gabſchewicz 1, 
Majewsli 60 Kop., Paſchkowski 1 Rbl., Bogucki 
1, Medynski 1, Zielke 3, Berton 2, Hafftſtein 3, 
Wahl 3, Tietzen 3, Geßner 3, Knothe 3, Eiſen⸗ 
braun 2, Ramiſch 2, Weißig 2, Strohbach 1, 
Sachs, 1, Remus 2, Mantay 2, Keßler 1, Wolf 
1, Kaiſerbrecht 1, Zimmermann 1, Falzmann 1, 
Stark 1, Seidel 1 Rbl. 

— Schülerfeſt. Geſtern Vormittag um 
10 Uhr verſammelten ſich auf dem Neuen Ringe 
die Schüler von 9 ftädtifchen Elementarſchulen, 
wo dieſelben von dem Director des Lodzer Schul⸗ 
bezirks, dem Wirkl. Staatsrath Abramowicz, 
Excellenz, begrüßt wurden, welcher eine auf die 
Feier der Allerhöchſten Krönung Bezug habende 
Anſprache hielt. Hierauf ſangen die Kinder die 
Nationalhymne und zogen dann unter den Klän⸗ 
gen eines Marſches nach Helenenhof, wo ſie auf 
Koſten des Ehren⸗Kurators dieſer Schulen, Baron 
Julius Heinzel, bewirthet wurden. 

— Zu dem in unſerer Sonntagsnummer 
kurz erwähnten Brande der Pruszinowski'⸗ 
ſchen Spinnerei haben wir noch Folgendes 
nachzutragen: Das Feuer verbreitete ſich derart 
ſchnell, daß an eine auch nur theilweſſe Rettung 
des Gebäudes nicht im Entfernteſten zu denken 
war. Dagegen gelang es unſerer braven Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, das arg bedrohte anſtoßende 
Fabrikgebäude und das auf der anderen Seite der 
Straße belegene M. Kabacznik'ſche Haus, in 
welchem ſich die Wohnung und die Kanzlei des 
Herrn Priſtaws des dritten Polizeſbezirks befin⸗ 
den, zu erhalten. Dies war aber eine Aufgabe, 
die nur unter Aufwendung aller Kräfte zu löſen 
war, denn an beiden Gebäuden waren bereits 
alle Fenſterſcheſben geplatzt und am K'ſchen Haufe 
brannten das Dach und die Fenſterrahmen lich⸗ 
terloh. Verſchſedene Feuerwehrleute exponirten 
ſich bei der Arbeit leider derart, daß fie Brand⸗ 
wunden davontrugen, die aber zum Glück nicht 
lebensgefährlich find. Erwähnt zu werden ver⸗ 
dient, daß das Waſſer bis aus den Fabriken von 
Scheibler, Meyerhoff und Schlee & Co. herbei⸗ 
geholt werden mußte und von dieſen Firmen be⸗ 
teitwilligſt gegeben wurde. — Die Höhe des 
Schadens vermögen wir nicht anzugeben. Der⸗ 
ſelbe wäre aber ſicher um das Fünffache größer 
geworden, wenn die Feuerwehr, die in allen ſechs 
Zügen erſchienen war, nicht mit ſolcher Bravour 
gearbeitet hätte. 

— Ein meuchleriſcher Ueberfall, wie 
ſolche Dank der vortrefflich organifitten Polizei 
beute bei uns zu den größten Seltenheiten ge- 
hören, wurde am Sonnabend Abend gegen den 
Wächter des Hauſes Solnaſtraße Nr. 12 ver⸗ 
übt. Als derſelbe gegen 11 Uhr auf feinem 
Poſten Wache bielt, traten plötzlich zwei unbe⸗ 
kannte Männer an ihn heran, welche ihn um die 
Zeit fragten und ſich mit der erhaltenen Auskunft 
nicht zufrieden gaben, ſondern die Uhr zu ſehen 
verlangten. Als nun der Wächter ihnen den 
Rücken kehrte, erhielt er von den Strolchen vier 
Meſſerſtiche in den Rücken, ſodaß er mit einem 
Weheſchrei und ſtark blutend zu Boden ſtürzte. 
Der alsbald herbeigerufene Stadtarzt erklärte die 
eine Verletzung, welche die Lunge getroffen hatte, 
für lebensgefährlich. — Die beiden Thäter be⸗ 


finden ſich bereits in den Händen der Behörde, 


der eine wurde von der Detectivpolizei als ver⸗ 
dächtige Perſönlichkeit verhaftet, ehe überhaupt 
Anzeige erſtattet worden war, und des zweiten 
wurde man ebenfalls bald habhaft. 

— Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
legen wie die officielle Ziehungsliſte der 
166. Warſchauer Klaſſen⸗Lotterie bei. 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 23. Mai. Aus London wird der 
Kölniſchen Zeitung gemeldet: Aus Pretoria 
laufen zahlreiche Telegramm ein, die von der in 
Johannesburg herrſchenden Mißſtimmung wegen 


des Schickſals der Verſchwörer berichten; anderer ⸗ 


ſeits ſei auch der konſetvative Theil der Buren 
verſtimmt. Ein Brief eines engliſchen Offiziers 
vom 3. d. Mts. meldet von der ſüdafrikaniſchen 
Station: Wir landen Mannſchaften gegen die 
Matabele; ſämmtliche Maſchinengeſchütze find 
bereits an Land. 5 

Wien, 23. Mai. Hier liegen Depeſchen 
aus Konſtantinopel vor, wonach einzelne lürkiſche 


Bellin 2, 


3 Lodzer 


Abtheilungen auf Kreta Schlappen erlitten haben 
ſollen. Ein Bataillon ſei in Vamos einge⸗ 
ſchloſſen. Bei weiterer Ausdehnung der Unruhen 
werde eine Verſtärkung der Beſatzung nothwendig 
ſein. Der Vali von Skutari, Abdullah Paſcha, 
habe den Befehl erhalten, als Vali nach Kreta 
| abzureiſen. 8 
Wien, 23. Mai. Nach hier vorliegenden 
Meldungen aus Konſtantinopel iſt ein im Dienſt 
der türkiſchen Gebeimpolizei ſtehender Armenier 
in Galata in der Nacht ermordet worden. — Die 
kretenfiſche Nationalverſammlung wurde auf den 
27. Mai einberufen. 
Wien, 23. Mai. Nach einem hier um⸗ 
laufenden Gerüchte iſt das Befinden des Erzher⸗ 
| 3098 Franz Ferdinand von Eſte ſehr unbefriedi⸗ 
end. 
- Wien, 23. Mai. Der Kaiſer 
heute Nachmittag den Vertreter des Königs von 
Rumänien bei dem Leichenbegängniß des Erz ⸗ 
herzogs Karl Ludwig, General Bajeviano, die 
Vertreter des Königs von Serbien, General 
Milovanowitſch und Kapitän Markowitſch, ferner 
die Deputation des preußiſchen Ulanen⸗Regiments 
Graf zu Dohna (Oſtpreußiſches) Rr. 8 und 
| die Deputation des ruffifchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 24. 

Klagenfurt, 23. Mai. In einem 
Theile von Kärnthen und Krain iſt heftiger Schnet⸗ 
fall eingetreten. In Raibl, Bezirk Tarvis, liegt 
der Schnee 0,25 m. hoch. 


Reichenberg i. Böhmen, 23. Mai. 


Der Raubmörder Kögler wurde heute vom Ges 
richt zum Tode verurtheilt. Das Urtheil wur⸗ 
de um 6 Uhr Abends gefällt. Den Geſchwore⸗ 
nen lagen 39 Fragen vor. Die Frage wegen 
vollbrachten Raubmordes an Georg Rauchfuß 
wurde mit 8 gegen 4 Stimmen, diejenigen wegen 
verſuchten Raubmordes an Frau Rauchfuß mit 
9 gegen 3 Stimmen und diejenige wegen der» 
ſuchten Raubmordes an Emilie Wawerſich mit 
allen 12 Stimmen bejaht. Am Schluſſe der 
Verhandlung traf noch ein Brief aus Sachſen 
ein, in welchem Kögler eines neuen Mordes be⸗ 
ſchuldigt wird. 

Peſt. 23. Mal. In dem Reſchitzaer 
Kohlenbergwerk fand eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. Bisher find 30 Schwerverwundete 


heraufbefördert worden. 
Nach einer Meldung 


Paris, 23. Mai. 

aus Havana brachten die Aufſtändiſchen einen 
Eiſenbahnzug mit Hilfe Dynamits zum Ent⸗ 
gleiſen. 

Paris, 23. Mai. Bedienſtete des Babn⸗ 
hofes Couville bei Cherbourg entdeckten geſtern 
in einem Reiſekorbe, der im Gepäckraum zurück 
gelaſſen war, den Leichnam eines jungen Mens 
ſchen. Einige Stunden ſpäter wollten ein Mann 
und eine Frau den Reiſekorb abholen. Arreti t, 
erklärten fie, fie hätten den Relſekorb mit ſich 
aus Paris gebracht, woſelbſt ihnen derſelbe von 
einer Perſon übergeben wurde, welche auf dieſe 
Weiſe die Transportkoſten für einen Sarg 
ſparen wollte. Das Paar gab alsdann ſeine 
Pariſer Adreſſe, da dieſelbe aber als falſch er⸗ 
kannt wurde, geht die Polizei jetzt mit der Unter⸗ 
ſuchung vor. b 


Lelegram me. 


Petersburg, 26. Mai. Der „Pyeex. 
Unnaaugz“ veröffentlicht ein Allerhöchſtes Re⸗ 
ſkript an den Grafen P. A. Schuwalow. In 
Anerkennung der Verdienſte wird der Graf unter 
Belaſſung in ſeiner gegenwärtigen Stellung zum 
Mitglied des Reichsraths ernannt und demſelben 
der Hl. Andreas⸗Orden Allerhöchſt verliehen. 

Moskau, 26. Mai. Schon feit früher 
Morgenſtunde find unzählige Tauſende herbeigeeilt, 
um, wenn möglich, elwas von der Proceſſion zu 
erblicken oder wenigſtens in der nächſten Nähe zu 
fein, wenn Glodengeläute und Kanonendonner 
den Vollzug der kirchlichen Weihe verkündigen. 
Die Menge verharrt in würdiger, ſpannungsvoller 
Ruhe, die Blicke find zumeiſt nach der Uſpenski⸗ 
Kathedrale gerichtet, in der die heilige Handlung 
vollzogen werden wird. 

Früh 7 Uhr wurden 21 Kanonenſchüſſe ab» 
gefeuert, nach deren erſtem die Glocken der Krö⸗ 
nungs⸗Kathedrale zu läuten begannen. Die 
Glocken aller Kirchen Moskaus antworteten als⸗ 
bald, und die Feierlichkeiten des Krönungstages 
find damit eingeleitet. 

Nachdem ſich heute früh alle zur Krönung 
geladenen und befohlenen fürſtlichen und amt⸗ 
lichen Zeugen in der Uſpenski⸗Kathedrale einge⸗ 
funden hatten und nachdem insbefondere Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe, geſchmückt mit 
Purpurmantel und Krone und umgeben von 
einem glänzenden Gefolge, auf ihrem Throne 


Plaß genommen hatte, erfchien gegen 9¼ Uhr 


das Allerhöchſte Kaſſerpaar am Ausgange des 
Kremlſchloſſes und begab ſich in glüngendem Zuge 
mit den vorangetragenen Reichsinfignien zur 
Krönungskathedrale. Beim Erſcheinen des Herr⸗ 
ſcherpaarts ettönten alle Glocken des Krewls und 
alsbald auch die der ganzen Stadt, die Truppen 
präſentirten, und die dichtgedrängte Volksmenge 
brach in begeiſterte, ſtürmiſche Jubelrufe aus, 
welche erſt verflummten, als das Allerhöchſte 


empfing 


———— m oc 


Tageblatt. 


Kaiſerpaar in die Uſpenski⸗Kathedrale eingetreten 
und den Blicken der Bevölkerung entſchwun⸗ 
den war. 2 

Um 11 uhr 10 Minuten Vormittags vet⸗ 
kündet das Geläute ſämmtlicher Glocken und der 
Donner der Geſchütze der Zarenſtadt, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer Sich und Ihrer Mojeftät 
der Kaiſerin die Krone auf's Haupt ge⸗ 
ſetzt hat. 

Abermaliges Läuten aller Glocken 
Kanonenſalven verkünden ſoeben, daß die heilige 
Salbung vollzogen iſt. 

Gegen ½1 Uhr war die Krönungsceremonie 


gungs⸗Kathedrale und dann nach der Archangelsk⸗ 
Kathedrale zum Gebet und zogen ſich gegen 1 
Uhr in das Palais zurück. 

Moskau, 26. Mai. Heute iſt das Aller 
höchſte Manifeſt veröffentlicht worden, der Gna⸗ 
denakt umfaßt 15 ½ Seiten. 


Petersburg, 26. Mai. Allerhöchſte Aus⸗ 
zeichnungen. Die Generalmafore: Kuznecow, 
uſow, Strichnikow, Rogowſki, Fürft Eriſtow und 
Woronzow⸗Weliaminow haben den General-Eleu⸗ 
tenants-Rang erhalten. Die Oberſten Rylke, 
Iwanow, Andrejew und Petrow find zu General- 
majoren ernannt worden. Den Andreasorden 
erhielten: Feldmarſchall Hurko, ſowie die Gene⸗ 
ral-Adjutanten: Semeko, Wolkow, Koſtanda, 
Meſchtſcherinow, Richter, Obrutſchew und So⸗ 
Kane. Die Brillant-Infignien zum Newſki⸗ 
Orden erhielten: General der Infanterie, Swer⸗ 
jew, dem Weißen Adlerorden, die General-Lieu⸗ 
tenants: Sidorow, Burman, Mey endorf, Poſtow⸗ 
ij, Szkurinski, Graf Komarowſkij, Koſen, Czaj⸗ 
kowski, der Geheimrath Bozowski und Hofmeiſter 
Pencheszewskij, den St. Wladimir⸗Orden II. 
Claſſe: General-Lieutenant Schulgin, Baron 
Taube und Geheimrath Tchorzewſki, den Annen⸗ 
Orden I. Claſſe, General-Lieutenant Puſyrewskif, 
die General⸗Mojore: Toll, Bazenow, Szeſta⸗ 
kow und die Wirklichen Staatsräthe: Jankulio 
und Warke. Den Stanislausorden I. Claſſe er⸗ 
hielten die Generalmajore: Gurbenkow, Fon 
und Dubenski. a ! 

Petersburg, 28. Mai. Soeben giebt 

von der Feſtung herüberdröhnender Freudenſalut 
der maſſenhaft i, den Straßen wogenden jubeln« 
den Menge die in der Uspenski. Kathedrale zu 
Moskau erfolgte Krönung des Kaiferpaares kund. 
Jubelrufe erſchallen ringsum, man drückt ſich die 
Hände und umarmt ſich. Heller Sonnenſchein 
lagert über der grandios geſchmückten Stadt. 
Feſtgeläut der Kirchen aller Confeſſionen ruft die 
Andächtigen zum Dankgebet zuſammen. Zahl⸗ 
reiche Equipagen der hier zur Führung der lau⸗ 
fenden Geſchäfte zurückgebliebenen hohen Militär» 
und Civilbeamten, ſowie endloſe Reihen von 
Privatfuhrwerken und unüberſehbare Volksmaſſen 
drängen nach der Iſaaks⸗Kathedrale zur offieiellen 
Kirchenfeier. 
0 Von den in Petersburg erſcheinenden Blät⸗ 
tern bringen der „Herold“, der Iucroxbe, die 
„Gazeta“ illuſtrirte Feſtnummern. Die deutfte 
„St. Petersburger Zeitung“ veröffentlicht eine 
Feſthymne, die anderen. Blätter Feſtbetrach⸗ 
tungen. inn 

Petersburg, 26. Mai. Das „Journal 
de St. Pétersbourg“ ſchreibt anläßlich der Krö⸗ 
nung: Das große Ereigniß, welches die Blicke 
der geſammten Welt auf ſich lenkt, vollzieht ſich 
mitten in tiefem Frieden allenthalben. Wenn 
man von auswärtigen Dingen zu reden hätte, 
jo wäre dies dir bezeichnendſte. Charakteriſtik, 
welche man van der gegenwärtigen Lage geben 
koͤnnte. Rußland ſieht in den Umſtänden, unter 
denen dieſe Zeierlichkeit ftatifindet, ein neues 
glückliches Vorzeichen für die Zukunft. 
| Berlin, 26. Mai. Anläßlich der hl. Krö 

nung Ihrer Mafeſtäten in Moskau hielt hier 
Kaiſer Wilhelm eine Militärparade ab, bei welcher 
ſämmtliche Mitglieder der ruſſiſchen Bolſchaft an⸗ 
weſend waren. Der Kaiſer Wilhelm bielt an 


Reſtaurant W 


und 


beendet, Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die n n 
Kafſerin begaben ſich darauf nach der Verkündi⸗ ſtört worden. 40 Perſonen ſollen umgekommen 


rn 


2 


jedes Regiment eine Anſprache und beglück⸗ 
wünſchte die Dragoner, deren Regiment den 
Namen Ihrer Mojeftäl der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land trägt. Nach der Parade fand ein großes 
Defeuner ſtatt. 

Barlin, 26. Mai. Als muth maßlicher 
Nachfolger Herbette's auf dem biefigen Botſchaf⸗ 
terpoſten wird jetzt der ehemalige Botſchafter 
Frankreichs in Konſtantinopel, Marquis de 
Noailes mit ziemlicher Beſtimmtheit genannt. 

Des Moines (Jowo), 26. Mai. In der 


vergangenen Nacht find 5 Städte und viele 
| 8 


Eiſenbahnbrücken von einem Wirbelſturm zer⸗ 


ſein. f 
Madrid, 26. Mai. Bei einer Feuers⸗ 


brunſt auf der Meſſe in Cordova brannten die 
meiſten Verkaufsſtände ab. Zahlreiche Familien 
find brotlos geworden. Ein Feuerwehrmann 
wurde verwundet. 

Konſtantinopel, 26. Mai. Vorgeſtern 
und geſtern Nacht wurde im Nildiz⸗Palaſt ein 
Miniſterrath abgehalten. Von hier find mehrere 
Truppenſendungen abgegangen, welche noch in 
anderen Häfen für Kreta beflimmte Truppen auf⸗ 
nehmen ſollen. - 

Philippopel, 26. Mai. Nach hier vor 
liegender geſtrigen Meldungen aus Kreta wurden 
in Kiſamo mehrere Muhamedaner ermordet. 
Dieſelbe Quelle meldet auch blutige Straßen⸗ 
kämpfe aus Kandia und Rethymo, den Angriff von 
bewaffneten Schaaren auf die Stadt Suda und 
wiederholte Zufammenſtöße zwiſchen den Truppen 
und der Bevölkerung im Gebiete von Sphakig. 
Man befürchtet den Ausbruch eines allgemeinen 
Aufſtandes. g 

Kairo, 26. Mai Geſtern find an der 
Cholera in Alexandria 13 Perſonen geſtorben, 
in Kairo 8, in Alt-⸗Kairo 37, in der Stadt Tu⸗ 
rah im Gefängniß 10, im Lager bei Turah 5 
und in dem übrigen Egypten 9. 


Ein lohnendes 


Geſchäft 


— 600 bis 800 Re. — Ein jeit 
mehreren Jahren beſtehender Laden ohne 
Concurrenz, in guter Lage, iſt abrelſe⸗ 


halber zu verkaufen. g 
von J. Sxyffer, 


Näheres im Laden 
Dzielna Nro. 3. N 

— — — Est. 

Conceri-Clavier. 

Saloneinrichtung, Kronleuchter, Salonfontaine, 
Kleiner Teppich u. Läufer, ein Sopha und 2 
Fauteuils, Lampen, Badewanne mit Heiz⸗ 
ofen, verſchiedene Portieren ſowie eine Küchens 
einrichtung und andere Kleinigkeiten ſind ſofort 
zu verkaufen. Petrikauerſtraße 16, Front 
II. Etage, rechts. 


6 (18) Maja r. b. zabigdzit eztero- 
letni chlopier » ; 


Wicenty Mazurkiewicz, 
blondyn. Ktoby o pobycie dziecka 
mögt cokolwiek doniesé, raczy to 
uczynit za wynagrodzeniem w domu 
Nr. 197 przy ulicy Piotrkowskiej, 


Bom 28. Mat bis Mitte September praktieire 
in Reinerz 


Dr. Stan, 


fe. Aſſiſtent des Prof, Juras 
2 in Heidelberg. ö 


— — 


Alexander Draczewski, 


Juwelier 
prä mirt mit der Medaille auf der 
Metallwaaren-Ausſtellung empfiehlt 
eine große Aus wahl in Silber⸗ 
Bold» und Brillant » Bijouterie, 
ſowie Genfer Uhren Goldene Trau · 
vinge 56. Probe von 6 Rbl. das 
Paar an. Goldene Ringe von 

1 Rbl. an. - 
Beſtellungen und Reperaturen 
‚werden angenommen, Niedrige Priiſe 

— ohne Concurrenz. 
Neue Welt, Ede Chmielna 29, 


— 


ENSKE, 


vorm. Liebsch. 


Nikolajewska-Straße Nr. 25. 


Mit dem heutigen Tage iſt der 


dem geebrten Publikum geöffnet. 


N * m 
— 1 4 2 
— — 2 — —ʒꝶͤ—ͤ 


4 Lodzer Tageblatt. 


Nl. d. Berl. Panorama 


Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 
28 Reiſe 


1. Beiſe durch das 
Sammer. 


Hotel 
„International“ 


TAEGLICH CONCERT 


der Kapelle des Wladimir Dragoner⸗Regiments aus Nowo-Minsk unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn J. Mackiewicz. 
Sonnabends, Sonntags und Feiertags Anfang 5 Uhr, Entree 20 Kop., 
Kinder 10 Kop. 
An den übrigen Tagen Anfang 7 Uhr, Entree 15 Kop., Kinder 10 Kop. 


-. MEISTEREHATUS. 


verbunden mit großem 
Familien -Reſtaurant 
und Cabinets ſeparat. 
Eingang Wichodnia u. Srebniaftr. Ecke. 
Zimmer v. 60 Kop. bis 3 Nbl. 


Mittagstiſch 


3 Gänge à 35 Koh. 
Im Adonement monatlich 9 Röhl. 
Donnerfiag und Sonntag 4 Speiſeu. 
Waldſchlößchen » Bier vom Faß 


Restaurant J. Ryszak, 


Targowa - Strasse. 


Gerten-Erüffnung. 


Verſchiedene Flaſchen Biere. 
Speiſen a la Carte der Salſon ange⸗ 
mefjer. 

Beſtellungen anf Diners und Sonpers 
werben jererzeit entgegengenommer. 

Indem es mein Beſtreben ſeln 
wird, meine geehrten Gäſte in feder hin 


Neu erbaute Veranda und Kegelbahn. 
Für biverſe ine und ausländ ſche Getränke ſo wie gute Küche iſt beſters georgt 


KKMIEHHKKKKAIKIKHHKTTTENIIEN 


* ſicht zu ſtellen, zeichne Pe 1 8 
achtungs vo 

x Telegram z Warszawy. . Wenke 

* Za dni pare otwarte zostang przy ulicy Piotrkowskiej Nr. 84, W von 2 10 15 W ne 
dom W- go Jarzebowskiego W Kodzi, 2 calym komfortem, elegancyg, . WE Equipagen zu jedem Zuge. 

Ai tegoezesnemi ulepszeniami Salony Fryzyersko-perukarskie, damskie .. 

“ i mezkie, perfumeryjne pod firmg: *. 1 Mert Instytutu Leczniczo- 

“ imnastycznego 
1 „Bracia Fryzyerzy 2 Warszawy“. A. W. Surowiecki 


Täglich mufikaliſche Abendunterhaltung. 4 Glas 5 Kop 


NEN Nee 8 
AA 


wyjechal do Ciechocinka. 


empfehlen ihr Lager aſſortirt in 


Klempner ⸗Maſchine n, 
Bohrmaſchinen, Drehbänken, Stanzen, div. Scheeren, Flaſchenzügen, I-a eng- 
liſchen Gußſtahlſeilen u. Werkzeuggußſtahl für allgemeine Zwecke. 


Preiscourante, Prospecte, Zeichnungen und Koſtenanſchläge ſtehen jederzeit gratis und franco zur 
Verfügung. 


— —  — —, AA. b. 
Das Tuch⸗ und Cordgeſchäft . _ RubbodenJmplung. 


Bu ı DR. ST. GOTENTAG, 
EMIL SCHMECHEL, 


ehem. Aſſiſtent im Kinderhosp'tale in 
Warſchau, 
Przejazd⸗Straßze Nro. 14, Petrikauer-Straße Uro. 58, 
empfieblt dem geehrten Publikum zur bevorſtehenden Frühjahrs- Saiſon eine 


gegenüber der Poznanski'ſchen Niederlage 


— 


große Auswahl in Kammgarnen und Chrviots für Herren Anzüge und P 
Sommer ⸗Paletots. 
Schülerſtoſſe zu verſchledenen Prelſen. Adreſſen⸗Tafel. 


Eine Parthie Nefte if ſoeben vingetroffen und werden jolde zu den 
billigſten Preifen verkauft. 


L. Crarnecki u, W. Orlowakı 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 


J. Haberield, Zahnarzt, 


Fabrik für Eifen-Möbel und Kinderwagen, in 8 Fee e ee 
Warschau, Ghlobna- Str. Nr. 5 Se e e mit Gag 
wm empfiehlt zur Salſon: Kinderwagen elegant Fi) „ar ane ee 
) ausgeführt im Preiſe von 6 Ns. an Veloci⸗ Hestlkil: Nachen Sie 
9 peds von 4 Rbl. an und Betiſtellen mit 
NORD Sprungfedern. jr 841. Sauitas⸗ 
. . 5 mit Caffee „Sanitas“. 
Reporaluren und Aenderungen werden prompt und billig ausgeführt. Analyfirt und zum Verkauf genehmigt von 
RE 1 an — I m nn der Worſchauer Mebicinal Verwaltung laut Atteſt 
. en tenber 1802 unter Kr. 1492. 
ö N x Ueberall zu haben. 
IN ERNST HOTOP a A erg ge 
| ‚  BRÜNN, ' BERLIN W., BUDAPEST, N Ha lan 
Olmützerganse 9. Kurfürstenstr. 122. äussere Weltanerstr. 70. J unter Mitmirtung eines tüchtigen 
Elegel- Maschinen, Aifiteuten H. Ludw. Böcke 


werden künſtliche Zähne nach der neueſten Ec⸗ 

dung bei mäßigen Preiſen angefertigt, ſowie 

II ſſende Gebiſſe umgearbeitet, alle ſchad⸗ 

haften Zähne gewiſſenhaft plombirt und Exkrac⸗ 
tionen ſchmerzlos ausgeführt 


AN Walzwerke, Thonsehneider etc. eigener Construetion. 
BES” Höchste Leistung. ug 


Transporteure, Pläne für Anlagen von Zigele'en, 
Chamotte-Fabriken, Cement-Fabriken, Kalkbrennereien, Mörtelwerken etc Poludniowa⸗Str. Nr. 5 Haus Srebnik, 
Rohmaterial wird in meinem Ziegeleibetriebe in Zittau — susprobirt. von 1. Juli Ecke Petrik. u. Poludniowa Nr. 14. 
Prospecte gratis und franco. DNN rr 
Kurhaus 


z L. Siegelberg, 
| bei Eisenach 
Louisenbad in T ‚ A Thüringen. 
un gern von 


Petr ikauerſtraße Nr. 267 (26 neu), 
übern immt unter Garantie 
Pelze zum Aufbewahren 
Herrliche ruhige Waldsommer frische, Bäder aller Art, Comiort. Famenbs 
. Deutzebrussen besucht. Prospecte d. d. Kurh.-Direct. 
Pezaxrops u Honaress Jeonoasız Sompr. 


in der Sommerzeit. Die Hutfabrit übernimmt 
Strohhnte zum Waschen und Umnähen. 


Iosnozeno lleusypom 


Nr. 118. 


Steinmäller-Ressel. 


Referenzen über 2ljährige Betriebsdauer. 


Es wurden n. o. für verſchledene Firmen Inlagen von 2000 bes über 20000 


Quadratmeter Heizfläche ausgejüh:t. 


L. & C. Stein mu l 1er, 


Gummersbach (Rheinpreußen). 
Größte Röhrendampfkeſſelfabrik Deutſchlauds. 
Gegründet 1874. 


CCC TLL er 


Hut⸗Fabrik 


Carl Göppert, 


ei pflehlt zur Frühjabrs. Salſon als Speeialität in den nuflın Fagons: 


Steife engliſche matte Hüte, ug 


bie an Leichtigkeit 111 Qualitat ſämmtliche auslär diſche Fabrikate übertreffen, . 


Gewicht ron 5 Loth an. Bern neuerfundens Fabrikat: ki 
Waſſerdichte weiche Hüte, 

ebenfalls in den neueſten Fagons. 
Größte Auswahl 


Beine Hüte, nicht moderne Fagons, werden um 50 Procent billiger 
reſp. für 2— 3 Rbl. das Stück verkauft. 
mn Reparaturen bitte rechtzeitig außugeben. mm 
Ken 


Lützow-Ufer 23, part. BERLIN W. Lützow-Uter 23, part. 


Jorntl. Tüchter-Penſionnk und Fortbildungs- Auſtall 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 
Beſte Referenzen in Warſchau, Moskau, Lodz u. |. w. 
Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Inftitut nach der eigenen 
Villa. a 


BERLIN, Französische Str. 21, 


Eee Friedrichstr, 


Mn 


Russisches Restaurant 


I. Ranges. 
Parterre: Echte Biere, 
J. Etage: 
Wein- Restaurant 
u. Salons separées 


M. Koller, 


Wegen Aufgabe des Geſchäft verkaufe ich mei! in großer Aus⸗ 
wahl beflebendes Möbel-Spiegel- u. Polſterwaaren-Lager, 
ſowie eine große Auswahl gebogener Wiener Möbel als: 
Stühle, Fouteuils, Sopfas, Kleiderſtänder, Etageren, u. ſ. w. unter 


den Koſtenpreiſe. 
A. Stiebert, Dzielna 24. 


. Eguipagen⸗Bau⸗Auſtalt 


von 


N 2 a 0 
Stanislaw Leszezyhski 
„ in Warſchau, Elektoralna Nr. 13, 
dis ehemaligen langjährigen Mitarbeiters der Equipagenfabrit von Joſef 
Neus in Berlin, empfiehlt eine große Auswahl neuer und gebrauchter Equipag n. 
Gebrauchte Wagen werden gekauft und in Aus tauſch genommen, Beſtellun⸗ 


gen und Reparaturen zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


